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Des deutschen Volkes Einigkeit.
AMi teilen tueorUneteiile imn 21

Setrenöuu«.
ui). Berlin , 22. Okt.

. DaS Haus ist stark besetzt. Auch Fürst B ü l o w ist er¬
schienen.

Präsident von Wcdcl - Piesdorf  eröffnet die
Sitzung mit einem Nachruf auf die seit der letzten Tagung
ner>chjcdenen Mitglieder.

Auf der Tagesordnung stehen die K r i e g s v o r l a g e n.
.Stellvertretender Ministerpräsident Delbrück  be¬

gründet die Vorlage in derselben Form wie im Abgcorö-
Wenhcurse . Seine Ausführungen werden mit lebhaftem
'" iüfall ausgenommen.

Auf Antrag des Freiherrn v. Nichthofen  gelangen
Me Vorlagen ohne Aussprache zusammengefaßt zur An¬
nahme.

PrMent von Wevel-Piesdorf:
, Noch nie ist das Herrenhaus in so schwerer Zeit zu-
MMengetretcu . «Die Mitglieder erheben sich von ihren
Glatzen.) Das deutsche Volk ist eines der friedfertigsten auf
^fden . Der Krieg hat eine Wirkung geäußert , auf die wir
sm zurückblicken. Das deutsche Volk hat sich wie ein
A ?nn erhoben . Es hat allen Parteihadcr von sich geworfen.

besonderer Freude erfüllt cs uns , daß der ruhmreiche
feberwindcr Antwerpens ein Mitglied des Herrenhauses
,f' «Beifall .) Mit Gottes Hilfe werden wir einen Sieg

,-Wangen , der uns Deutsche vor künftigen Ucberfällen
Wert . Der Präsident schließt mit einem dreimaligen,

eSciftert aufgenommcnen Hoch auf den Kaiser, das
^ e e r u n d ö i c M a r i n e.
r, Stellvertretender Ministerpräsident Delbrück  ver-
./ü darauf die königliche Verordnung , wonach der Land-

dis zum 9. Februar nach st en Jahres vertagt

ImcMendfiiis.
ub . Berlin , 22. Okt.

(sf Haus ist voll besetzt, die Tribünen sind überfüllt.
wa dreißig Abgeordnete sind in Uniform  erschienen;

sau» schmückt das Eiserne Kreuz.  Den Platz des ge-
jl t,w nationalltberalen Abgeordneten Hasenclever
»„ P ? in immergrüner Kranz mit weihen Chrysanthemen

0 'chwarzer Schleife.
D^ ..?dtinistertisch : Delbrück,  B e s e l c r , L c n tze u . a.

ML̂ dsident Graf v. Schw .erin - Löwitz  erhält die Er-
dj„^ t' gung , der Kaiserin zu ihrem heutigen Geburtstage
der ^ iickwüusche des Hauses auszusprechen . Aus Anlaß
sxî . ^ Wordung des Erzherzogs Franz Ferdinand und
sK. -U Gemahlin hat der Präsident dem österreichischen Bot-

hrtS fti ' fr » Soft .CSrtitfi ' Ä » mndas tiefe Beileid des Hauses zum Ansdruck gebracht.
der'V 'W Heldentod des Abgeordneten Hasenclever sagt
invi» ^äsident, er werde alle Abgeordneten mit besonders
$ nflß.cr  Teilnahme erfüllen. Außerdem hat das Haus den^-oo a . L .. . . i _ n . ..

^° n dem
prüfst
[er T . .. .„„

jv e§  Abg . Bauer «Delitzsch , kons.) zu beklagen,
tves-l.^ Gedächtnis der Verstorbenen erheben sich die An-

'Aden von den Plätzen,
o , Beratung steht die Kriegsvorlage.
"Ur Begründung führt

Ctellverttetender Ministervräsivent DelbriiS
Bcst' Haß und SNißgunst unserer Nachbarn haben unser
“»itfcTf <n  einen Krieg um Sein oder Nichtsein oer=
fcfifpi ; Der Kaiser befindet sich inmitten seiner siegreich
Iichst°>, Truppen . Er läßt dem Haus durch mich die herz-
folof s ^ üße übermiteln . Mit lebhaftem Interesse ver-
richt„/s .r Kaiser und König alle Arbeiten , die darauf ge-
Zweu- !>- ' ^le Wunden des Krieges zu heilen . Diesem
dur» v ötCtten  die Ihnen vorliegenden Gesetzcsvorlagen,
dert ein Kredit von Milliarden Mark  gefor-
w, « Mit diesen Mitteln sollen die Lücken gefüllt
Wr ffttfbr l.e öer Krieg in den Einnahmen des Staates vor¬
der y 1* nnd weiter verursachen wird . Weiter gilt es,
ln ern/ . „eitslvsigkeit  zu steuern . Hierfür kommen
sollen " " " ne staatliche NotstandSärbciten in Betracht . Sie
bei SR®?,1 allein auf dem Gebiete der Eisenbahnverwaltung,
tuna Uverwaltung und der landwirtschaftlichen Verwal-
^ îten -.rgenomnien werden . Soweit es sich dabei um Ar-
schäftî ? "" delt , bei denen einheimische Arbeiter nicht bc-
öef a ■ W ’cröcn können , werden bei ihnen die Kricgs-
kögnen ^ W ^ " zweckentsprechende Verwendung finden
8etw ; Werner sind erhebliche Aufwendungen notwendig
*er oen  zur Fürsorge für die staatlichen Löhne Angcstell-
llähri,»^ Ä Maßnahmen für die Erleichterung der Er-
llkttn5 ' j^,08  Wichtigste aber ist eine umfängliche Hilfs-

" für unsere schwer heimgesuchte Pro¬

vinz Ostpreußen und Teile von  W e st p r c u tze n.
Dazu sind Beträge bis zu 400 Millionen Mark erforderlich.
Es ist unsere Pflicht , das Land in allen seinen Hilfskräften
leistungsfähig zu erhalten , während draußen ,unsere Heere
kämpfen und bluten . Ein jeder weiß , daß wir die Waffen
nicht eher ans der Hand legen dürfen , als bis wir einen
Sieg erkämpft haben , der uns einen dauernden Frieden
sichert. «Donnernder , lang anhaltender Beifall .) Jeder
weiß aber auch, daß wir die Kraft und die Mittel
haben , durchzuhalten , bis dieser Sieg unser
ist . «Erneuter , stürmischer Beifall .)

Abg. Hirsch - Berlin «Soz .) gibt namens der,sozial¬
demokratischen Fraktion die Erklärung ab, daß sie eine
Kommissionsberatung gewünscht hätten , um die Vorlage
in verschiedenen Punkten zu verbessern und genaue Richt¬
linien für die Verwendung der Mittel festzulegen . Unter
den Notstandsarbeiten fehlt der Ausbau des Mittelland¬
kanals . Die F a m i l i e n n n t e r st ü tzu n g c n der Kriegs¬
teilnehmer seien nicht ausreichend . Man hätte bei dieser
Gelegenheit auch alle Ausnahmegesetze beseitigen sotten,
vor allem das unerträgliche D r e i k l a s s e n w a h l r e cht
durch das allgemeine , gleiche, geheime und direkte Wahl¬
recht ersetzen sollen. Wir stimmen den Vorlagen trotzdem
zu in der Hoffnung , daß unsere Wünsche die weitestgehende
Berücksichtigung finden . Wir wünschen , daß , dieser entsetz¬
liche Krieg zu einem baldigen , sicheren Frieden zwischen
dem deutschen Volke und der ganzen Menschheit führen
möge. «Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Da weitere Wortmeldungen nicht Vorlagen , wird die
Vorlage

einstimmig unter großem Beifall in allen drei Lesungen
angenommen.

Präsident Gras SSwerin-LjWtz:
Ich stelle« nit großer Freude fest, daß diese bedeutende

Vorlage so rasch, so glatt und einmütig verabschiedet wor ->
den ist. Tausende von notleidenden Staatsbürgern werden
hieraus neue Hoffnungen und neue Zuversicht
gewinnen . «Lebhafter Beifall .) Die Zeit , in der wir leben,
ist so groß , herrlich und hehr , daß jeder von uns sich glück¬
lich preisen darf , sie miterleben zu können . Dieser Krieg
wird der Welt von neuem zeigen , welche unüberwindliche
Macht auch gegen eine Welt voll Feinde einem Volke voller
Einigkeit iuuewohnt in dem Bewußtsein , für eine gerechte
Sache zu kämpfen . Unser Volk ist mit seinem Kaiser und
König einig in dem unbeugsamen Willen , in diesem Kriege
önrchzuhalten bis zur vollen Erreichung seines Zieles.
«Stürmischer Beifall .) Wir werden stärker als zuvor aus
diesem Kriege hervorgehen für die Erfüllung der großen
Kulturmission des deutschen Volkes unter den Völkern der
Erde . Ein tiefer , unermeßlicher Dank erfüllt unser Volk in
erster Linie 'gegen Gott , den Herrn der Heerscharen , der
unserer Fahnen bis daher den Sieg verliehen hat . Diesen
Dank zollen wir auch unserer glänzenden Heerführung , mit
unserem Kaiser an der Spitze , und vor allem unserem
Heere . «Stürmischer Beifall .)

Die Sitzung wird geschlossen. Schluß 8 Uhr.
*

SmMM WM « Wer Muser.
In der gemeinsamen Schlußsitzung beider Häuser um

4 Uhr verlas Vizepräsident des Staatsministeriums Del¬
brück  nochmals die Vertagungsordre , worauf Präsident
Graf Schwerin -Löwitz mit freundlichen Wünschen auf ein
frohes und gesundes Wiedersehen im nächsten Jahre die
Mitglieder entließ.

Schluß 4,05 Uhr . _

Die preußische Kriegsvorlage.
Die dem Landtage zugegangene Gesctzesvorlage besagt,

daß die Summe von IV2! Milliarden , hie gefordert werden,
dazu dienen sollen, einmal die durch den Krieg hervor¬
gerufenen Ausfälle bei den Staatseinnahmen zu decken,
teils bedeutende mit dem Krieg znsammenhänaende Aus¬
gaben zu bestreiten . Zu diesem Zwecke sollen bis 1500 Mill.
Schatzanweisnngen  ausgegeben ' werden . Einzel¬
heiten über die Verwendung werden in der Begründung
mitgeteilt und sind in mancher Hinsicht recht bemerkens¬
wert . Am angenehmsten dürften den schwer geprüften
Bewohnern Ostpreußens  die Kunde klingen , daß über
ein Viertel des angcforderten Betrages «vis zu 4M Mill.
Mark ), vereitgestellt werden und baß man über diese
Summe erforderlichenfalls noch hinausgchcn wird , sobald
die Höhe des in den vom Kriege heimgesuchten Gegenden

(Fortsetzung ans Seite 2.1

Midier Saaesbcriöit tmK.Wer.
Großes Hauptquartier , 22. Okt., vorm. fAmtl .)

Die Kämpfe am Y se r - K a n a l dauern noch fort. Elf-
englische Kriegsschiffe  unterstützten die feindliche
Artillerie . Ocstlich von Dixmnidcn wurde der Feind znrttck-
geworfen . Auch in der Richtung Ypern drangen unsere
Truppen erfolgreich vor.

Die Kämpfe nordwestlich und westlich Lille  waren
sehr erbittert ; der Feind wich aber anf der ganzen Front
langsam zurück.

Heftige Angriffe ans der Richtung Toul  gegen die
Höhen südlich Thiauconrt wurden unter schwersten Ber-
lüsten für die Franzosen znrlickgcworsen.

Es ist cinwandsfrei festgestellt, daß der englische
Admiral,  der das Geschwader vor Ostende befehligt , nnr
mit Mühe von der Absicht, Ostende z « beschießen,
durch die belgischen Behörden abgebracht wurde.

Auf dem nordöstlichen  Kriegsschauplatz folgen Teile
unserer Truppen dem weichenden Gegner in der Richtung
Ossowicc. Mehrere hundert Gefangene und Maschinen¬
gewehre sielen in unsere Hände.

Bei Warschau  und in Polen wurde gestern nach dem
unciRschiebeneu Ringen der letzten Tage nicht gekämpft,
Die Verhältnisse befinden sich dort noch t« der Entwicklung,

Oberste Heeresleitung.

Der Kampf um die Küste.
Amsterdam , 23. Okt . «Tel . Ctr . Bin .)

Die Londoner „Times " schreibt in einem Leitartikel:
Obwohl im Westen der heftigste Kampf nicht an der Küste,
sondern an der Linie südlich Lille über Lens und Arras
nach Ehaulnes stattfindet , ist es doch der Kampf um den
Besitz der Küste, der in England besonders die Aufmerk¬
samkeit auf sich zieht . Die Besetzung von Ostende  durch
die Deutschen hat hier noch mehr Eindruck  gemacht , als
der Fall von Antwerpen . Der Grund hierfür ist, daß viele
Engländer sich für Ostende mehr als wie jede andere Stadt
anf dem Kontinent interessieren . Es ist einer der bedeu¬
tendsten Häfen für den Post - und Personenverkehr nach
und von England . Deshalb hat die Besitznahme durch die
Deutschen auf die Phantasie vieler Leute eingewtrkt , welche
die Möglichkeit , daß Paris fallen würde , ganz ruhig be¬
trachteten . Wenn man nach dem Grund für die Angst und
die Unruhe sucht, die in der vorigen Woche in manchen
Stadtvierteln London ?, herrschte , war cs nicht die Furcht
vor Spionen oder Zcppelinlnftschiffen , sondern nur die ein¬
fache Tatsache , daß deutsche Truppen sich an der Nordscc-
küste zeigten.

Kristiania , 22. Okt. «Tel . Etr. Bln .)
Der Pariser Korrespondent des „Astenpostcn ", der in

diesen Tagen an der Front war . telegraphiert n . a.: Die
Deutschen versuchten von allen Seiten die nach Calais füh¬
rende Chaussee zu nehmen . An vielen Stellen wurde
Mann gegen Mann gekämpft . Der Korrespondent sprach
mit dem Bürgermeister von Hazebrouk , dem bekannten
Deputierten Abbs Lemirc , der eine glänzende Verteidigung
der Stadt und ihrer Umgebung organisiert hat . Nach dem
Fall der Stadt flüchteten Kinder , Frauen und Greise
tausenöweisc . Sic fürchten sehr, in deutsche Gefangenschaft
zu geraten . Es ist ein Volk auf der Wanderung nach denk
Meere . Aus Lille allein sind 40 000 Menschen geflüchtet,
alle nach Calais hin , wo sie auf ein Schiff nach Süd-
frankreich  von England her warten . Die Nächte sinh
sehr kalt,
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Die preußische Kriegsvorlage.
(Fortsetzung von der 1. Seiten

angerichteten Schadens sich übersehen lassen wird. Außcr-
dem wird erfreulicherweise Zugesichert, daß später Schaö-
loshaltung in vollen : Umfange  erfolgen soll.
In der Begründung über diese Fürsorge wird u. a. gesagt:
„Es handelt sich dabei darum, die Flüchtlinge, solange sie
an der Rückkehr nach der Heimat gehindert sind, mit Unter¬
kunft und Unterhalt zu versorgen, die Zurückkehrenden und
die trotz der russischen Invasion Zurückgebliebenen vor
weiterem Elend, das die Folge des Mangels an Unter¬
kommen und Äkahrungsmittel sein würde, ZU schützen, ihnen
zu helfen, ihren gestörten oder vernichteten Haus - und
Nahrungsstanö wiederherzustellen, insbesondere der Land¬
wirtschaft und ■dem Gewerbe die Fortsetzung oder die
Wieöereinrichtung der Betriebe, soweit jeweilig erforder¬
lich, zu ermöglichen. Dazu wird u. a. die Beschaffung von
Nahrungsmitteln für Mensch und Vieh, von Baumateria¬
lien , die Besorgung von Saatgut , Zugvieh und künstlichem
Dünger , die Sicherung des noch vorhandenen Bestandes
an Zuchtstuten nötig sein, außerdem werden je nach dem
Bedürfnis Beihilfen in Geld gezahlt werden müssen." Das
ist eine großzügige Politik , im Einklang stehend mit der
großen Zeit , die ein großes Geschlecht an uns aeiunden hat.
Die durch den Krieg hervorgerufenen Maßnahmen zer¬
fallen nach der Begründung — die Fürsorge für Ostpreußen
vorausgeschickt— noch in folgende Gruppen:

1. Fürsorge für die staatlichen Lohnangestellten.
2. Entlastung leistungsfähiger Lieferungsverbünöe bei

Zahlung der Rejchsunterstützungen.
8. Notstandsarbciten.
4. Erleichterung der Versorgung bestimmter Gebiete

mit Nahrungsmitteln.
8. Erhaltung des Viehbestandes.
6. Vermehrung der Nahrungs - und Futtermittel.
7. Einkauf von Nahrungsmitteln aus öffentlichen

Mitteln.
8. Förderung der Feldbestellung.
Mit all diesen Maßnahmen wird man durchaus ein¬

verstanden sein können, denn es steht außer Frage , daß
nicht wenige Schichten der Bevölkerung durch die Kriegs¬
lage so in Not geraten sind, daß es eine moralische Pflicht
des Staates ist, hier helfend cinzugreifen. Insbesondere
wird man es begrüßen müssen, daß für die arbeitenden
Klassen und die Landwirtschaft gesorgt werden soll. Not-
stanösarbeiten sind dringend zu wünschen, um der weit aus¬
gedehnten Arbeitslosigkeit und dem damit verbundenen
Elend entgegenzutreten: Staat und Kommune müssen hier-
chci Hand in Hand gehen. Auch die Nahrunasmiitelver-
sorgung gewisser Gebiete wird man gern gutheißen wollen.
Ahes in allem hält' sich die Vorlage frei von Bürokratis¬
mus , sie erscheint den Bedürfnissen angepaßt, und hoffent¬
lich wird ihre Ausführung sich in den gleichen Bahnen
bewegen. An der Zustimmung der Volksvertretung in
vollem Umfange wird es nicht fehlen, geschieht es doch für
eine Nation , die alles daran setzt, das Vaterland zu ver¬
teidigen und ihm für später einen dauernden Frieden zu
sichern, unter dessen Schatten Handel und Wandel wieder
gewaltig emporblühen werden.

Der Kampf um die Küste.
lFortsetzung von der 1. Seite .)

Genf. 22. Okt. (Tel. Etr . Bln .)
Gestern nachmittag sahen sich die Franzosen , um ihre

Positionen bei La Bassöe und Warnoton,  in der
Umgebung von Lille zu halten, genötigt, Verstärkun¬
gen  von Süden hcranzuziehcn. Für heute sieht man er¬
neute Kämpfe zwischen La Bassöe und Nieuport voraus,
doch hält man gleichzeitig Aktionen in der weiteren Um¬
gebung von Lille für wahrscheinlich. Terraingewinn hatten
die Verbündeten nirgends zu verzeichnen.

Mailand , 22. Okt. (Tel. Etr . Bln .)
Amtlich wird aus Parts  vom 21. Okt. gemeldet:

Bericht von 8 Uhr nachmittags: Während des gestrigen
Tages war der Angriff des Feindes besonders heftig auf
Nieuport , Dixmuiöen und La Bassöe. Immerhin wurden
sie von den Verbündeten überall mit äußerster Energie
zurückgewicsen. Anderwärts bietet die Lage keine be¬
merkenswerte Aenderungen.

Rotterdam, 23. Okt. (Tel . Etr . Bln .)
In Hollänöisch-Flandern hat man in der vergangenen

Nacht den schweren Kanonendonner aus südwestlicher Rich¬
tung weiter gehört. Flüchtlinge melden, daß die Eng¬
länder das Seebad W e st ende bombardieren.
In Vlissingen klirrten heute früh die Fensterscheiben.
Es wird angenommen, daß ein Seegefecht  stattgefunden
hat.

Amsterdam. 23. Okt. (Tel . Etr . Bln .j
Dem „Telcgraaf " wird aus Sluis gemeldet: In

R o u e sse l a e r c stehen die Häuser in Brand . Viele
Bürger sind nach Frankreich oder Holland geflüchtet. In
der Umgebung wütet der Kampf weiter. Die Deutschen
erwidern das Feuer von der Landseite aus : auch die 11
englischen Kriegsschiffe beschießen die deutschen Stellungen.
Von dem Deich bei Ostende aus kann mau das Bombarde¬
ment sehen. Viele Dörfer längs der Küste sind verwüstet.
Auch Ostende Hat viel Schaden gelitten.

London, 23. Okt. (Tel . Etr . Bln .)
Der Kriegskorrespondent der Londoner „Daily News"

Meldet seinem Blatte : Die Truppen der Verbündeten
warten schon seit langem auf die Gelegenheit eines Bajo¬
nettangriffes, der einen vollen Erfolg bringen
würde (?), da die deutschen Bajonette kürzer seien (!) Die
Deutschen verdanken ihre bisherigen Erfolge ihrer tüch¬
tigen Taktik und der Treffsicherheit ihrer Geschütze.

Christiania , 23. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Nach Privatmeldungen aus Dover waren drei Moni-

tore, die özöllige Kanonen an Bord haben, von Torpedo¬
booten eskortiert am Sonntag nachmittag plötzlich über den
Kanal gegangen. Am Sonntag hörte man in Dover Kano¬
nendonner . Am Montag früh kam eines der Schiffe mit
7 Matrosen zurück, die am Sonntag vor Nieuport beim
Bombardement der deutschen Laufgräben durch Granaten
verwundet worden sind. — Das „B. T." bemerkt hierzu:
Die 3 Monitore . die in dem Schiffsverzeichnis der engli¬
schen Flotte nicht enthalten sind, sind vermutlich die drei,
jür brasilianische Rechnung in England erbauten Fluß-

WieSvabener Neueste Nachrichten
kanoneuvoote, die bet dem Kriegsausbruch von der Admira¬
lität beschlagnahmt worden sind. Die Schiffe, die erst im
Jahre 1918 auf der Vickerswerft vom Stapel gelaufen sind,
sind Boote mit starken, weittragenden Geschützen, und zwar
mit je zwei 18,2 Zentimeter -Kanonen, zwei 12 Zentimeter-
Haubitzen und vier 4,7 Zcntimeter -Schnellfeuergeschützen.

Genf, 23. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Hiesige französische Blätter , wie die „Gazette de Lau¬

sanne", warnen die französische Bevölkerung ebenso vor
jeder überschwänglichen Hoffnung auf englischen Zuzug,
wie vor kleinlichem Fatalismus angesichts der Tatsache,
daß die deutschen Stellungen in Ost- und Nordfrankreich
durch frische Truppen in Stärke von ungefähr 12 Armee¬
korps große Verstärkungen erhalten hätten. Alle Ver¬
schleierung helfe gegen diese Veränderung auf dem Kriegs¬
schauplatz nichts. s

Bor Mun uni nn 1er Am.
Kopenhagen, 22. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Der Londoner „Daily Telegraph" meldet ans St.
L o » i s, daß dort ein drahtloses deutsches Telegramm ein-
gelaufcn sei, wonach die Belagerung von Verdun gewal¬
tige Fortschritte mache. Verschiedene Forts seien bereits
genommen morden, die übrigen ständen vor der Uevergabc.
— Diese Meldung findet jedoch in Frankreich und England
keinen Glauben.

Der Rotterdamer Korrespondent der „Daily Mail"
meldet: Die Deutschen entfalten an der M a as große
Aktivität. Sie bessern mit Hilfe ihrer Gefangenen die
Forts von Lüttich und Namur aus.

*

Die Hoffnungen der Verbündeten auf
Antwerpen.

Rotterdam , 23. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Gestern hat ein belgischer Flieger Zettel über Ant¬

werpen abgeworfcn, in denen er die Flüchtlinge ermahnt,
nicht zurückzukchren, da Antwerpen bald von den Ver¬
bündeten beschossen werden würde.

*

Russen in der belgischen Armee.
Petersburg , 28. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Wie russische Blätter Mitteilen, hat der russische Ge¬
sandte in Brüssel dem Petersburger Auswärtigen Amt ge¬
meldet, daß in der belgischen Armee zahlreiche  Russen
gegen Deutschland kämpfen. Auf den belgischen Schlacht¬
feldern seien sehr viele Russen getötet und ver¬
wundet worden.

*

Italienisches Lob der deutschen Artillerie.
Rom. 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Antwcrpcner Korrespondent des „Giornale ö'Jtalia ",
der die letzten Phasen der Belagerung mitmachte, gibt ein
Bild von der Beschießung, bas ein hohes Lieb der deutschen
Artillerie , besonders der 42 Centimcter-Haubitzen, ist. Die
schwere deutsche Artillerie ist der eigentliche Triumphator
in dem jetzigen europäischen Kriege. Ein paar Schüsse der
42er genügen, und die stärksten Panzertürmc und Forts
sind Trümmerhaufen . Die schwere Artillerie habe aber
auch eine ungeheuere moralische Wirkung auf die Vertei¬
diger der feindlichen Forts ausgeübt . Die belgischen Sol¬
daten waren wie zerschmettert.

*

Täglich ein französischer Flieger
abgeschoffen.
London. 23. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Wie englische Blätter behaupten, ist bis lmute durch¬
schnittlich  ein französischer Flieger täglich herunter¬
geschossen worden.

Die indischen Soldaten.
London, 22. Okt. (Wolff-Tcl . Nichtamtl.)

Nach Vlättermeldungen wird im Laufe dieser Woche der
erste Transport verwundeter indischer Soldaten in Eng¬
land erwartet . — Nach dem ursprünglichen Plan sollten
die Verwundeten und Kranken über Marseille nach Egypten
geschickt werden: man entschloß sich aber zu der kürzeren
Reise nach England . — In Deutschland sind schon viele
gefangene Indier angekommen.

London wird befestigt.
Kopenhagen, 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Wie aus New-Pork gemeldet wird, veröffentlichen dor¬
tige Blätter Briefe mehrerer Soldaten der englischen Kolo-
nialarmee , die jetzt an Stelle der regulären Armee in Eng¬
land die Garnison bildet. In diesen Briefen beklagen
sich die Soldaten bitter , daß sie schwere Erdarbciten ver¬
richten müssen. In einem der Briefe wird mitgcteilt , daß
in einem Umkreis von 20 Meilen rings um London' Gräben
ausgchoben und daß rings um die Stadt eine große An¬
zahl Eröwerke, Schützen- und Vertcidigungswerke angelegt
werden. Ferner sind auch entlang der ganzen Küste und
an allen strategischen Punkten zwischen der Küste und Lon¬
don Verteiöigungswerkc angelegt worden

Mini Derlei!insM Kreuz.
Nach englischen Pressenachrichten wurde das deutsche

Lazarettschiff „Ophelia ", das unter dem Zeichen des
Roten Kreuzes fährt und nach dem Untergang der vier
deutschen Torpedoboote ausgcschickt war , nach Schiff¬
brüchigen zu suchen, von dem englischen Kreuzer „Aar-
mouth" an der Ausführung seines Auftrags gehindert und
mit Beschlag  belegt . Man begründete die Wegnahme
des Lazarettschiffs mit der Behauptung , es habe Minen an
Bord : als die Durchsuchung diesen Vorwand sofort als
hinfällig erwies , wurde die an Bord befindliche funken-
telegraphische Einrichtung  als gefährlich und die
Beschlagnahme des Dampfers begründend bezeichnet und
die „Ophelia" wurde in einen englischen Haien gebracht.
Diese Maßnahmen sind bare Willkürakte und brutale
Völkerrechtsverletzungen. Es lag keinerlei Grund vor, das
Lazarettschiff aufzubringen . Ebenso ungerechtfertigt ist die
Wegnahme der funkentelegraphischen Einrichtung, auf die
ein Lazarettschiff zur Erfüllung seiner Aufgabe angewiesen
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ist. Darüber herrscht unter allen zivilisierten Nationen
völliges Einverständnis und darüber war man sich aus der
zweiten Haager Friedenskonferenz einig : die Tatsache, daß
sich eine funkentclegraphische Einrichtung an Bord eines
Lazarettschiffs befindet, gilt nicht als geeignet, um den
Verlust des dem Lazarettschiff gebührenden Schutzes zu
begründen. England verzichtet also darauf , zu den zivili¬
sierten Nationen gezählt zu werden. Es führt Krieg gegen
Lazarettschiffe, gegen Humanität und Völkerrecht, deren
Hüter zu sein es heuchlerisch vorgibt. Es bemüht sich mit
Erfolg , Frankreichs würdiger Verbündeter zu sein im
Kampf gegen das Note Kreuz.
Die wehrpflichtigen Deutschen in England.

London, 23. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Wie die' hiesigen Blätter berichten, hat die englische Re- I

gierung beschlossen, alle in England wohnenden deutschen
und österreichischen Untertanen , die sich im wehrpflichtigen
Alter befinden, zu internieren.

Vieler1 enilildie Simulier1er Jmlen"in lie
Aule Befallen.

-5 in den Grund gebohrt, 1 gekapert.
London, 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Lloyd-Agentur in Colombo telegraphiert an die
Admiralität : Der Kreuzer „Emden" bohrte die englischen
Dampfer „C h i l ka n a", „T r o i n tt s", „58e n nt o o r"
„Kl angran  t" und „K o n r a b b c l" in den Grund . De»
Dampfer „Exsord" wurde von der „Emden" mit Beschlag
belegt.

Rettungsgürtel für englische Matrosen.
Genf, 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Da in den letzten Seegefechten große Verluste an Men- i
schenleben zu verzeichnen waren , hat die englische Admira¬
lität beschlossen, allen Matrosen Rcttungsgürtel zu liefern,
die sie im Falle der Gefahr anlcgen können.

Ein geheimnisvolles Seegefecht.
Rotterdam. 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

„Göteborg Morgen-Post", die eine Unterredung mit
dem Offizier des dänischen Unterseebootes „Havmanöen"
gehabt hat, erführt über die Untcrseebootsaffüre im Katte¬
gat folgendes: Seit Ausbruch des Krieges waren drei
dänische Unterseeboote in Helstngförs stationiert . Am Mon-
tag ging „Havmanden" auf seine gewohnte Uebungsfahrt-
15 Meilen vom Lande, also auf internationalem Gebiet,
nahe bei Stakkehvveds Leuchtturm, beobachtete „Havman¬
den" ein fremdes Unterseeboot, das tief lag und im Zick¬
zack nach dem Sund ging. Bei „Havmandens" Heimfahrt
tauchte das fremde Unterseeboot und näherte sich mit star¬
ker Fahrt von der Stcuerbordseite aus . Das fremde Unter¬
seeboot feuerte ein Torpedogeschotz ab, welches in kurzem
Abstande hinter dem „Havmanden" vorbeiging, da es sich
in der Fahrt „Havmandens" geirrt hatte. Man bewahrte
auf der „Havmanöen" seine Kaltblütigkeit , beschleunigte
die Fahrt und legte sich parallel , um die Schußflächc zu
vermindern . Jetzt - schoß das fremde Boot einen neuen
Torpedo ab, der in die Felsen bei Stakkehvveds Leucht¬
turm ging. Darauf machte es Kehrt, ging in tieferes Wasser
und verschwand. „Havmanöen" verfolgte es nun , aber
ohne Erfolg. Im dänischen Marinedepartement wird das
Vorkommnis als unbegreiflich betrachtet, da das fremde
Schiff die Nationalität „Havmandens" hätte erkennen
müssen, teils durch eine an der Schraube angebrachte „3",
teils durch den am Vorderteil sichtbaren Danebrogwimpel-
Man glaubt, daß einer der Torpedos noch in der Nordsee
schwimmt, während der andere eine so gewaltige Explosion
verursacht hat, daß die Steine des Felsens hinter den Berg
bei Stakkehvveds Leuchtturm geschleudert worden sind und
dort Häuser beschädigt haben. Man hat noch nicht er¬
mitteln können, welcher Nationalität das Unterseeboot an-
gchört hat.

q-

Vorstchende Meldung von dem Erscheinen eines unbe¬
kannten Unterseebootes im Kattegat und der Beschießung des
dänischen Unterseebootes „Havmanden" mit Torpedos wird
vom Wolffschen Büro in nichtamtlicher Mitteilung be-
stätigt. lieber die Nationalität des angreifenden Bootes
ist noch nichts bekannt geivorden: da aber Wolffs Büro
ermächtigt ist, folgendes zu erklären:

Wie wir von amtlicher  Seite erfahren , sind die
beiden Schüsse nicht von einem deutschen  Fahrzeug
abgefenert worden,

kann es sich nur um ein feindliches Boot handeln, also um
ein englisches oder russisches.

In Kopenhagen ist die Nervosität, die durch die An¬
gelegenheit hervorgerufen wurde, angeblich schon im
Schwinden begriffen. Von oben (wo man die Nationalität
wohl schon kennen wird) wird allerdings vorsichtig abge¬
wiegelt. „Man" ist im allgemeinen davon überzeugt, daß
es sich um einen reinen Zufall  handle , dem keine Be¬
deutung bcigemessen werden könne, welcher f-cmden Macht
auch das Fahrzeug gehören möge, das die beiden Schüsse
abgab. Wir müssen gestehen, daß cs ein ganz sonderbarer
Zufall ist, der zwei scharfe Torpcdöschüsse gegen ein anderes
Boot abgeben läßt. Der erste Schuß war so vorzüglich
gezielt, daß ein Zufall notwendig war . das dänische Boot
zu retten. -Das Torpedo ging nämlich etwas zu ti^i und
mittschiffs unter dem Tauchboote durch. Das Regie¬
rungsorgan „Politiken " hebt hervor, daß. wenn je¬
mals aufgeklärt werde,  welcher Nationalität das
fremde Unterseeboot gewesen sei, das Ereignis sicher auf
die befriedigendste Weise aus der Welt ge¬
schafft  werden würde. Das Blatt weist auck, bei diesem
Anlaß auf die erfreuliche Tatsache hin, daß cs Dänemark
gelungen sei, das freundschaftlichste Verhältnis zu alle»
kriegführenden Mächten aufrechtzuerhaltcn.

*
Frankfurt , 22. Okt. (Tel . Ctr . Frkf.)

Wie „Astcnpostcn" von ihrem Londoner Korrespotrdcw
ten gemeldet wird, behauptet die „Times " anläßlich der
Vernichtung des Kreuzers „Hawke", deutsche Unterseeboote
operierten von norwegischenFjorden aus , erhielten in dev
Fjorden Proviant usw. Dies ist natürlich purer Schwindel.

Das entführte Unterseeboot noch in Ajaeeio
Rom. 22. Okt. (Tel. Ctr . Frist .)

Nach der „Jdea Nazionalc" verweigerte die französische
Negierung die Herausgabe des aus Spezia nach Ajaeeio
entflohenen Unterseebootes ohne vorausgcgangcnes Urteil
eines französischen Gerichtes. Dazu 'wäre eine Privatklagt
der Fiat San Giorgio -Werft auf Herausgabe nötig. &ie



Freitag , 23 . Oktober 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten
fassen des Autos nahmen sich des Verunglückten an und
brachten ihn in das Krankenhaus nach Weilburg. Leider
waren aber die Verletzungen des Bedauernswerten so
schwer, daß er noch gestern Abend verschied. — Ein
Militärauto kam gestern Nachmittag in schnellem Tempo
Sie Limburger Straße herunter . Am „Nassauer Hof" fuhr
ks, da die Bremse versagte und cs nicht mehr zum Stehen
gebracht werden konnte, in einen dort haltenden, mit zwei
Kühen bespannten Wagen. Der einen Kuh wurden zwei
Berne gebrochen, sodaß sie notgeschlachtet werden mußte.

Dillcnbnrg , 22. Okt. Der Stadtverordneten¬
versammlung  lag die Prüfung und Abnahme der
Sckadtrechnung  und der städtischen Ncbenbetricbe für
£913 vor. Elftere schließt mit einer Einnahme von 412 800
Mark und einem Ucberschuß von 23 000 Mark. Das Gas¬
werk hat bei 73 800 Mark Einnahme 0000 Mark Gewinn,
bas Wasserwerk bei 21 000 Mark Einnahme 4000 Mark
Ucberschuß, das Elektrizitätswerk 43 800 Mark bezw. 13 800
Mark, das Krankenhaus dagegen bei 48 000 Mark Einnahme
8000 Mark Zubuße, das Kurhaus durch die Neuanlagen bei
^3000 Mark Einnahme 2000 Mark Mehrausgabe . Die Ge¬
iamteinnahmen belaufen sich auf 622 000 Mark mit rund
£0 000 Mark Ucberschuß. Der Beitrag zum Nass. Verkehrs¬
band wird auf 20 Mark festgesetzt. Der Bezirksausschuß
genehmigte die Erhebung der Sondersteuer für Kriegslasten
von weiteren 25 Prozent Zuschlag, also Erhöhung der Ge-
weindeeinkommensteuer auf 185 Prozent , verweigert jedoch
bie Genehmigung zur Befreiung der Einkommen unter 900
Mark. — In einem überaus stark besuchten Vortragsabend
besprach Dr . E. Dönges  seine Erlebnisse bei einer Auto-
Beförderungsfahrt von Liebesgaben zur Front bei Reimes
Und durch Belgien.

Marieufels . 22. Okt. B ü r g e r m c i stc r w a h l. An
stelle des aus seinem Amte ausgcschiedcnen .Bürgermei-sters Zeiltnger wurde Schreinermeister Ehr . Schmidt
amstimmig zum Bürgermeister gewählt.

Mainz, 21. Okt. Die Stadt v e r ordneten  bewillig-
Ean heute für die durch feindliche Einfälle heimgesuchten
Einwohner Elsaß-Lothringens 8000 M. — Für die Errich¬
tung einer Ammoniakfabrik im Gaswerk wurden 67 000 M.
bewilligt. _

Gericht und Rechtsprechung.
. Ein „tüchtiger" Gehülse. Wiesbaden,  21. Okt. Der
EchneidergesclleH. stahl, während er in Wiesbaden in Ar-
.U stand, .seinem Meister den Zwirn rollenweise, erbrach

ame Kindersparbüchse, öffnete mit Gemalt bei einer Nach-
T̂ isfrau die Wohnung und einen darin befindlichen Auto¬maten, nahm ein Taschenmesser weg, mauste bei einer ande-
ren Frau Strümpfe und dergleichen mehr. Diese Taten
brachten ihm heute vor der Strafkammer Wiesbaden 1 Jahr
^ Woche Gefängnis ein.

Sport.
, Dr . Riese f . Schon wieder ist einer der besten deut-
Aen Herrenreiter auf dem Felde der Ehre geblieben,
rechtsanwalt Dr . Franz Riese,  der bei Ausbruch des

Krieges als Reserveoffizier bei seinem alten Regiment,Jf” 14. Dragonern , wieder eingetreten war , ist in einem
siecht bei Lille gefallen,  nachdem er vor einiger Zeit
mr einen schneidigen Patrouillen -Ritt das Eiserne Kreuz
‘Wt « hat. Schon als Student hatte der in Frankfurt

, ' .M. geborene Dr . Riese sich im Rcnnsport betätigt und
^sgte eine so hervorragende Begabung im Sattel , daß erder Zeit sich zu einem der besten Reiter aus unseren
, -MNen entwickelte und eine Reihe glänzender Erfolge er-
Seie» konnte. Auch auf der Wiesbadener Rennbahn
krr^ te  mon 'bn häufig im Sattel sehen. Er unterhielt

einen Rennstall, steuerte aber auch häufig die Pferde
5,„| Werner-Stalles , des Teppcr-Laskischen Stalles und die
bei f ertlt  H - Junk . Im Jahre 1910 stand er mit 62 Siegencv/ 136  Ritten an der Spitze der deutschen Herrenreiter,
^ «sgosamt konnte er während seinör Rennkarriere 241

^ge bei 783 Ritten erringen.

Vermischtes.
Die üble Rolle.

V Ein Frankfurter Leser teilt der „Frkf. Ztg." folgende
Pachtung aus dem Kinöcrleben Sachienhausens mit:
ißt 9rr* nem  kleinen Plätzchen sind fünf kleine Linksmainer
teic "" von 8—10 Jahren beim Kriegsspiel mit dem Ver-
-^ Clt der Rollen beschäftiat.

»Dm Am ist Mo.
aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein,

o« . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
^ber Oesterreich richtete sich mit einemmal auf. Weil

^jahrzehntelang hindurch still und ruhig, vielleicht auch
wär l^̂ augsamer als die anderen, seinen Wlea gegangen
die man es für schwach und verbraucht. Und nun riß

erschrocken die Augen auf, als sie sah, welch über-
aber Biese sich da aus seiner Ruhe erhob und bedächtig,
Eck».? '? der unbeugsamen Entschlossenheit des Starken , das

Ti" Lus der Scheide zog.
Beaim Eisenbahnzüge begannen zu rollen und führten
Sren»?» um Regiment hinunter an die bedrohten Süd-

Tinfimnrfu » ^ ritnnpit FitmoitUnd . Deutsche, ungarische, böhmische Truppen kamen
reif? willig dem Befehl ihres Kaisers. Ernste und
heim s. ^aacr waren unter ihnen, die Weib und Kind La¬
der cx+ An . Sie jubelten nicht, aber in ihren Augen stand
zu tun geschrieben, ihre Pflicht vis zum letzten Ende
daß ps  Mit einemmal ging das Erkennen durch das Reich,
Dê tsL, "^.ch ein Oesterreich-Ungarn gäbe, daß sie alle,
Tejx Tschechen, Magyaren, Polen , Slowenen , nur einen
verb,,̂ Ganzen bildeten, daß sie unlöslich miteinander

Wen waren.
Schaum; ? ^ unen und Schrecken schaute die Welt auf diesesZuspiel.

kauf"L,a Ctll,(' c verspürten sie wenig davon. Verschollen
iames dwal die eine oder die andere Nachricht in ihr ein-
Zciti,n„s rnznest, und die einander widersprechenden

^ "welüungen blieben die Hanptquelle ihres Wissens,
ernstiî w « sahen sie daraus , baß Oesterreich-Ungarn nun

- - ruitei? und ihre Hoffnung stieg, daß sie einesöc§ i rüstete , __ _
^ Das °§ .^ ^̂ ehl bekommen würden: „lieber die Drina !"
Dsfi-i Fieber der Erwartung packte sie alle, die beiden
ihnen ihre Leute. Sie waren die ersten am Feind,

£ rs als den ersten bestimmt, den feindlichen Boden
Buh«, Als die ersten der ganzen Armee konmXfgjf* ^Winnen.
®e®K1Ucfî h^̂ warü ruhiger Lei diesem Gedanken

konnten sie

_ _ , , , __ _ . Seine
hach öwar blieb nie still, und seine Träume wanöerten
hie auf das andere User der Drina hinüber. AberäaS  ondere Ufer
^rden kam über ihn, daß ihm die Erlösung nun

an Als Soldat zu sterben, für seinen Kaiser,
hl * * 8eute  Spitze, das erschien ihm als das größte
ns kr noch errinaen konnte. .

„Ich bin der Deutsche", erklärt im Bewußtsein seiner
Ueberlcgenheit stolz der Größte, und, zum Nächstültesten,
der schon an seiner Seite steht, gewandt: „Du bist der
Oesterreicher". : j

„Du bist der Franzos und Du bist der Ruß." '
Zwei resignierte lange Gesichter.
„Und du bist der Engländer ."
„Des leiht wer grad uff! Do werb nix draus ! Ich

hob vergauge Woch erscht, wo mcr Räuwer und Schanöarm
gespielt hawwe, de Raubmörder gemacht."

Der überschätzte Moltke.
Der Generalfeldmarschall war schon als junger Offizier

ziemlich schweigsam: sein Bruder Adolf dagegen glänzte im
Gespräch durch Lebhaftigkeit. Ein Jugenöbekannter der
beiden war , wie die „Straßburger Post" erzählt der spätere
Führer der schlcswig-holsteiuischeu Bewegung, Wilhelm
Hartwig Beselcr, ein Oheim unseres Eroberers von Ant¬
werpen. In einer Unterhaltung mit ihm äußerte Adolf v.
Moltke: „Du denkst wohl, Hellmut sei ein Schafskopf, weil
er so wenig spricht. , Darin täuschest du dich aber : der ist
klüger als wir beide zusammen." Beseler rwrgaß dieses
Wort nicht. In . den siebziger Jahren , als er "Kurator der
Universität Bonn war , besuchte er Moltke während der
Hcrbstmanöver in Brüssel und erzählte ihm scherzend von
der Aeützerung seines Bruöes Adolf, daß Hellmut kein
Schasskopf sei. Ganz ruhig und ernst erwiderte Moltke:
„Ja , ja, ich weiß, mein Bruder hat mich immer überschätzt."

Volkswirtschaftlicher Teil.
Maßnahmen gegen die Kartoffeltenerung.

Der Deutsche Kartoffelgroßhändlerverband (Sitz Düffel¬
dorf) hat an das Reichsamt des Innern eine Denkschrift
gelangen lassen, in der die Notwendigkeit betont wirb,
zwecks eines vermehrten Angebots von Ware auf die Land¬
wirte einzuwirken, damit diese den für den eigenen Be¬
darf nicht unbedingt notwendigen Vorrat von Kartoffeln
dem allgemeinen Gebrauch freigeben. Zur Erreichung dieses
Zieles sei es erforderlich, aufklärend dahin zu wirken, daß
die ungebührliche, über ein bestimmtes Maß hinausgehcude
Festhaltung von Ware jedenfalls moralisch nicht als ein-
wanösfrei bezeichnet werden könne, und daß, falls die ent¬
sprechenden öffentlichen Hinweise nicht genügen sollten, mit
Maßnahmen gegen solche Landwirte (selbstverständlich auch
Händler) vorgegangen werden müsse, denen nachgewiesen
wird, daß sie Kartoffeln zurückhalten beziehungsweise auf¬
speichern, um auf die allgemeine Preislage verteuernd zu
wirken und ans dem Hochgehen der Preise unberechtigten
Nutzen zu ziehen. Als derartige Maßnahme könne aller¬
dings nur die zwangsweise Enteignung  in Be¬
tracht kommen. Allerdings dürften dann niemals die auf¬
zustellenden Höchstpreise eintretcn, sondern gerade um¬
gekehrt besondere Mindestpreise, weil ein Verkauf zu
„Höchstpreisen" dem Besitzer der Ware nur erwünscht sein
könnte. Es müßtd also das Gesetz betreffend Höchstpreise
eine Ergänzung dahin erfahren, daß im allgemeinen der
Verkauf freigelassen und nur von Fall zu Fall eingeschrit-
tcn wird, wenn ein wucherisches Festhalten von Ware nach¬
weisbar ist.

Landwirtschaft.
Pflanzt Obstbänmc!

Von sachverständiger Seite geht uns die folgende, ebenso
beherzigenswerte wie zeitgemäße Mahnung zu:

„Schon längst ist Obst kein Luxusartikel und keine
Delikatesse mehr, sondern ein wichtiges Nahrungsmittel für
alle Schichten der Bevölkerung. Der .gestiegene Verbrauch
kann daher auch- lange nicht durch die Produktion im Jn-
lande gedeckt werden: für rund 100 Millionen Mark ist in
den letzten Jahren durchschnittlich alljährlich an Obst und
Obstprodukten aus dem Ausland zu uns gekommen. Der
Krieg wird hoffentlich auch hier Wandel schaffen und zu
vermehrtem Obstbau im Julande anregen, um diese vielen
Millionen dem Vaterlande zu erhalten , besonders da fast
alle Gegenden und Orte , wo intensiver Obstbau getrieben
wird, sich durch Wohlhabenheit auszeichnen. Man soll aber
nicht warten mit der Anpflanzung bis der Krieg beendet
ist: jetzt, diesen Herbst noch gepflanzt, damit bald geerntet
werden kann, besonders ' da gerade der Herbst die beste
Pflanzzeit -ist. .

Darum , ihr - Grund >besitz er , pflanzt Ob st-
bäume!  Ihr -legt dadurch euer Geld gut an, fchasst euch
eine sichere Einnahmequelle und tut ein gutes, echt natio¬
nales Werk."

Mn sranz sprach er gar nicht mehr darüber. Er wußte
ja, daß sein Freund anders über diese Art der Erlösung
dachte, und . es tat ihm weh, wenn Franz in seiner leicht¬
fertigen Manier ihn zu seiner Anschauung bekehren wollte.
Franz dagegen beichtete ihm offen und rückhaltslos sein
Verhältnis zu Olga Grcckow.

„Ich glaube es nun selbst," sagte er, „daß sie wirklich
das für mich empfindet, was man Liebe ncnnent. Du hät¬
test sic nur damals sehen sollen, weißt du, in der Nacht da¬
mals , in der die Hunde sic befreien wollten. Desi. io töricht
nur ein Weib, das einen Mann wirklich gern hak. Aber
Himelherrgott — ich mag die Sache hin und her drehen, ich
finde keine.Antwort auf die Frage, wie ein österreichischer
Offizier eine russische Spionin heiraten soll. Ich wollte,
ich hätte sie nie gesehen."

„Wir sind wirklich ein paar arme Schächer," sprach Dc-
siücr mit bitterem Lächeln.

„Weißt du, Desi," meinte Franz , „ich Hab' oft das Ge¬
fühl, als hielte uns das Schicksal einfach zum Narren . Da
sehen wir das Glück so nah' vor den Augen, daß wir
glauben, wir brauchen nur zuzugreifen — na, und wenn
wir dann die Hand ausstrcckcn— dann ist es am anderen
Ende der Welt. Aber — Himmelherrgott . . . ich laß mich
nicht zum Narren halten, ich nicht!"

„Und die Frau , Franz — die Frau ?"
„Die Frau — die Frau ! Ich hab's ihr doch oft genug

gesagt, daß wir zwei nie und nimmer zusammenkommen
können. Ich weiß nicht, früher war sie ein ganzer Kerl —
je tu ist sie so ein Tränensack wie — du! Wäre sie früher . . .
ah was . . . von dem „wenn" haben wir nichts! Kismet,
Desi, Kismet!"

Und dann klirrte er aus dem Zimmer, um dem Freunde
nicht zu zeigen, wie schwer ihn dieses Kismet drückte. . .

Eines Tages war er draußen auf Patrouille . Spät
war's schon und dunkle Schatten krochen bereits vom Tal
die Berglehnen hinauf. Mit leisem Rauschen strich der
Frühlingswind durch den Wald, in dem schwer und voll
die Tropfen des schmelzenden Schnees zu Boden klatschten.

Noch stand das Eis in der Drina , aber da und dort
zeigten sich schon große Risse, und Spalten , die die warmen
Strahlen der Sonne hineinschlugcn. Frühling . . . Früh¬
ling !. . . . Mit weit geöffneten Dolmans trabten die Dra¬
goner dahin.
- Plötzlich riß Franz , der eine Schritte vor seinen Leuten

ritt , seine Stute zurück. Auf der Böschung, halb in dem
gelben, morastischem Schnee, halb mit dem Oberkörper nach
unten, lag eine weibliche Gestalt. Im Nu war er aus dem
Sarlkl Mid brugle sich über die Frau . . .
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Weinzeitung.
Die Lese im Nhcingau.

Aus dem unteren  R h e i n g a u, 21. Okt., wird uns .
geschrieben: In den Gemarkungen des unteren Rhein¬
gaues . ist die Weinlese bereits beendet. Der Ertrag war
bis auf wenige Ausnahmen durchwegs sehr gering : in
manchen Weinbergen lohnte sich kaum die Lese. Die Win¬
zer haben sich in der Bekämpfung der Rebkrankheiten dies¬
mal wieder alle Mühe gegeben, aber nur diejenigen, die
rechtzeitig und wiederholt die Bekämpfungsmittel in An¬
wendung gebracht haben, ernteten noch einigermaßen zu¬
friedenstellendeErtrüge. Für die geringe Menge entschädigt
die gute Qualität ein wenig. Die Trauben konnten im all¬
gemeinen gut abgesetzt werden. In Lorchhausen wurden
für die Ohm (200 Liter) Traubenmaische 95—100 M. bezahlt,

Marktberichte.
Wiesbaden. 22. Okt. F r u cht m a r kt. Hafer pro 50

Kilogramm 12.50, 11.50, 11.94, Heu 4.20, 3.70, 3.97, Richt¬
stroh 2.80, Krummstroh 2.60. M. Es wurden angefahren: 17
Wagen mit Hafer, 9 mit Heu, 5 mit Stroh.

Frankfurt a. M., 22. Okt. Schlachtviehmarkt.
Aufgetrieben waren 90 Ochsen, 26 Kühe, 544 Kälber, 385
Schafe und 2015 Schweine. Preise für den Zentner : feinste
Mastkälber Lebendgewicht 40—56 M., Schlachtgewicht 68—93
Mark, mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebendgewicht
40—56 M., Schlachtgewicht68—93 M : Mastlämmer und
Masthammel Lebendgewicht 39—40 M., Schlachtgewicht 84—88
Mark, geringere Masthammel und Schafe Lebendgewicht
80—33 M., Schlachtgewicht 70—78 M : vollfleischige Schweine
von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 62—63 M., Schlacht¬
gewicht 78—80 M., vollflcischigc Schweine unter 80 Kilo
Lebendgewicht 61—62)4 M., Schlachtgewicht 70—75 M„
vollsleischige Schweine von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht
und von 120 bis 160 Kilo Lebendgewicht 60—62 M., Schlacht¬
gewicht 76—78 M. — Marktverlauf : Flau : Ueberstanö.

von der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach C.: + 14 niedrigste Temperatur + 4

Barometer: gestern 760.6 mm. heute 761.8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 24. Oktober:

Vielfach noch trübe und neblig, doch vorwiegend trocken.
Temperatur wenig geändert.

Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg

Niederschlagshövcseit gesternt
Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . . .

b
o
o
0

Wafferstandr Nheinpegel Caub: gestern1.75, heute 1.68 Lahn-
pegel: gestern1.38, heute 1.36

24. Oktober Sonnenaufgang 6.40 Mondaufgang 12.49
Sonnenuntergang 4.49 Monduntergang 7.04

Druck und' Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Scb . Niedncr)  in Wiesbaden. ,

Vcravtmortlicb für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Jnscratenteilt

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

" Allmächtiger . . . Helene!
Bleich lag sie da, mit geschloffenen Augen, die Hände

ineinandergekrampft. Fast unmerklich hob sich ihre Brust
in schwachen Atemzügen.

Sie richteten sie auf, behutsam und sorglich, und da ent¬
deckte Franz , daß in der Höhe der Schulter ein Loch in der
Jacke war, und aus diesem Loch sickerte Blut in dicken,
schwarzen Tropfen. Sie mußte über den Fluß gekommen
fein, und von rückwärts hatte sie dann die Kugel ihres Ver¬
folgers niedergeworfen.

.Aus zwei starken Aesten und ihren Satteldecken machten
sie eine Bahre, ans die sie die Schwerverwundete"legten.
Sie war von tiefer Besinnungslosigkeit umfangen: nur als.
sie sie auf die Decken niederließen, kam ein leiser Seufzer,
ein Hauch, über ihre Lippen.

Während zwei Leute die Bahre aufnahmen, jagte Franz
voraus ins Dorf hinein. Es galt, Desider vorzubereiten:
Er . fand ihn bereits gerüstet zum Abmarsch auf die Nacht¬
streifung und nur noch auf ihn wartend, da ein Offizier
immer in der Station sein mußte.

„Du bist aber heute pünktlich," rief er ihm entgegen.
„Mir fcheint gar, du bist deinen Leuten auf und öavon-
geritten !"

„Stimmt," erwiderte Franz . „Schau nämlich, Desi, es
ist was passiert . . ."

„Helene!" schrie der andere auf. „Sie ist tot!"
„Nein, das nicht. Aber augenscheinlich schwer verwun¬

det. Ich fand sic, als ich nach Hanse ritt , auf der Straße . . ."
Desier hörte ihn kaum noch. Wie er war, wollte er

davonstürzen, aber Franz ihn mit seinem eisernen Griff
zurück.

„Bist du wahnsinnig, Junge ?" fragte er ihn , während?
er den Widerstrebenden ins Zimmer zurückzog. „Soll denn
das ganze Dorf wissen, daß du ihr Geliebter bist? Warttz
hier im Zimmer auf sie . . ."

„Und wenn sie inzwischen stirbt . . ."
„Gott bewahre! So gefährlich ist die Geschichte nicht/

Nichte derweil alles her. Ich werde um den Doktor tele¬
graphieren — nur öeiiKopf hoch, Junge !"

Seine 3iuhe und Energie blieben nicht ohne Wirkung
auf die erregten Nerven Dcsiöers. Eilends schlug er fein
eigenes Bett auf, richtete Handtücher, Verbandzeug und
warmes Wasser vor und wartete dann, dciKopf in die Händo
gestützt, auf die Ankunft des traurigen Zuges.

Franz eilte inzwischen zum Gendarmeniekommando
ükNlltLr-sin' örffen„Haus der TelearavL ««teraeLrächit  war .-

(Fortsetzung folgt.)
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königliche Schauspiele.
Freitag , 2g. Okt., abends 7 Uhr:

B, Vorstellung. ASonnemcnt ®.
Minna von Barnbelm . ^

Lustspiel in 8 Akten von G. E.
Lcsstng.

Major von Tcllheim, verabschiedet
Herr Everth

Minna von Barnhelm
Frau Bayrhammcr

Graf von Bruchsall, ihr Oheim
Herr RobtuS

Franziska, ihr Mädchen
Frau Doppelbauer

Just , Reitknechtdes Major»
Herr Legal

Paul Werner, gewesener Wacht¬
meister des Majors Herr Zollin

Der Wirt Herr Andriano
Line Dame in Trauer

Frl . Eich-Ishcim
Riccant de la Marliniere

Herr Ehlens
Ein Feldjäger Herr Spieß
Min Diener des Fräulein von

Barnhelm Herr Deutzen
Ein Kellner. Diener.

Die Szene Ist abwechselnd in dem
Saal - eines Wirtshauses und einem

daranstvtzenden Zimmer.
Spielleitung: I . B.: Herr Legal.

Ende nach 8.45 Uhr.

Samstag , 24., 2lv. B : Undine.
Sonntag , 25., Ab. A: Aida.
Montag, 26.: Geschloffen.

Residenz-Theater.
Freitag , 2g. Okt., abends 7 Uhr:

Das eiserne Kreuz.
Lebensbild in einem Aufzug von
Ernst Wichcrt, In neuer Einrichtung

von Richard Keßler.
Spielleitung: Neinhold Hager.

Freih . Eberhard von Schleusach,
Ntttmcister a. D.

Nud. Miltner -Schönau
Leopoldinc von Schleusach, Witwe,

seine Schwiegertochter
Theodora Porst

Konrad, Leutnant, Friedr . Beug
Magda, Elsa Erlcr

sihre Kinderj
Maspar Rauthaler , Schloß«

vermalter Hcrm. Reffelträger
Edmund Karstel, Assessoru. Land¬

wehr-Offizier Hcrm. Hoin
Gottlicb, Diener Willy Ziegler
Minna , HausmädchenLuise Dclvsca
Hans , ein Junge aus dem
' Dorfe Dora Henzel
DI- Handlung spielt auf einem
Gut in der Mark Brandenburg am

18. Oktober 1878.
Hieraus:

In Zivil . t w
Schwank in 1 Akt von Gustav Kadcl-
chnrg. Spielleitung: Reinh. Hager.
Oberst von Harten Reinh. Hager
Henny, feine Tochter Marg . Gläser
Major von Ruthenstcin

Max Deutschländcr
Oberleutnant Edgar von Waldow

Rudolf Bartak
Fritz, Bursche bck Harten

Willy Ziegler
Ort der Handlung: Oberst von

Harten» Wohnung.
' , Zum Schluß:
Erster Klasse na» der Grenze.

Zeitgemäße KriegSdlchtungen.
Spielleitung: Rudolf Bartak.

Der Berliner Max Dcntschländer
Der Sachse Ntcolans Bauer
Der Bayer Rudolf Bartak
Der Hamburger Friedr . Beug
Der Franksurter Willy Ziegler
Der Schauspieler Hcrm. Hom

Ende nach 8 Uhr.

jSamstag, 24.: Maria Theresia. (Neu
einstndicrt.)

Sonntag , 25.: Maria Theresia.

Israelitische Kultusgcmeinde.
Svnagoge : Michelsbera.

Gottesdienst in der Hauptsynagogc:
Freitag : abend» 5.15 Uhr
Sabbath: morgens 9.00 Uhr

nachmittags8.00 Uhr
abends 6.05 Uhr

Gottesdienst Im Gemcindcsaal:
Wochentage; morgens 7.30 Uhr

abends 5.00 Uhr
Alt-Israel . Kultusaemcinde.
Snnagose : Frtebrtchstr. 83.

Freitag : abend» 5.00 Uhr
Sabbath : morgens 8:lb Uhr

Borirag ,, 10.15 IIhr
Jugendgottesöienst

nachmittags 2.15 Uhr
8.00 Uhr

„ abends 6 05 Uhr
Wochentage: morgens 7.00 Uhr

abends 4.15 116t
Talmud Tbora -Vcrcin WicSb.

Nerostrabe 16.
Sabbath-Eingang 4.45 Uhr

Morgen 8.30 Uhr
Muffaf 8.30 Uhr
Schiur u. Mincha 4.45 Uhr
Ausgang 0.05 Uhr

Wochentags: morgens 7.00 Uhr
Schiur 7.00 Uhr
Maarif 8.00 Uhr

Gelbliche.

Suche f. m. Tochter, welche ein
gr. kräft. Mädchen ist, Stelle , am
l.auf d. Lande, auf kl. Bauernbof.
Offert, u. Br . 12, Zweigstelle 2.
Bismarckring 29._ 6.7319

18Mr . kräft.Mädchen s.Stelle
zum 1. Novembero. früber. Näh.
Fil . 1 Mauritiusstr . 12. f2805

Zu verkaufen

WMI
Freitag , den 2». VS. Mts., abends »V, « Hk

im Lnthersaaler

Vortrag

1 gr. Wintcrioppe für 4 Mark,
Losen u. blockef. 14täbr .Jungen.
Mädchcnkl. l14jäbr.t. Am Kaiser
Friedrich-Bad 6, Gth. 3. f.2803
Gute Bettstelle m.Svrungr . 8M..
Waschkom.6 M., Deckbett rot 8M.
z.vcrk. Hellmundstr.26,1. St . fM-

Eine gebrauchte Rolle in Wtem
Zustande, unter drei die Wahl,
bill. z. verk. Kellerstr. 28. s2700

Fast n. Kinderw. lBrennaborl,
weist, zu verk. Wallufer Str .8. L

Kl. Herd (Röberl . wie neu,
b. z. vk. Wcllritzstr. 16, Pt .b?» »

UHmswWnd
und 8-wöchige Ferkel zu verk.

I Riedstratze 28 lWaldstrahet. 1782
Wohnungen . 1 Gutes frommes Pscrd zn verk— .. . .■. . . üI vcr November.Ph.Schmidt Ww.,

Bleidetlstadt. f2801

Zu vermieten

3 Zimmer.
Westenbitr. 28. P .. 3-Zim.-Wohn.

mit Zub. zu verm. Näh. das.
bei Weimer. b.7281

1 Zimmer.
Gut erhaltene Nähmaschinezu

kaufen gesucht. Eleouorcnstr. 8
Part , rechts. H7318

Scharnborststr . 28,Pt . r ., 1 Maus,
und 1 l. od. mbl. Zim.z.v.b7317

Möbl. Zimmer.

Bertramstr . 19, 1., Lfeusteriges
gemütl. möbl.Zimmer. auch mit
Kochgelegenheit, z. verm. f2802

Vleichstr. 21, l7,
schön möbt.Zim. iofortzuverm .,
evtl, mit Mittagstisch. 4674

Mcherslcche 44, 3. t.
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Karlstr . 37, 3. r ., möbl. Zim. m.
v. Pens. z. verm. Wöchentl. 12.
mtl. 59 Mk._ *8759
Möbl . Zimmer

zu verm. ver sofort oder später.
Moritzstrahe 7, 3._ 12387
Roonstrabe 22. möbl. Zimmer zu

vermieten bei Georg, b 7289

Mönch
Langgasse Nr. 25

sind Fenster, Türen , Ziegeln
Bau - und Brennholz abzugeben.

Adolf Tröster,
12779 Eltviller Strahe 17.

"M
zu
streng

billigen Preisen uj
Bedienung

auf
Kredit!

Enorme Auswahl.
Herren- n.DamenkoiMtion. !
S.Buchdahl

; 4 Bärensfrasse 4.

59,2

29 Meichstr. 29
Rindfleisch ohne Unterschied va

der Stücke Pid . nur wH
Prima Mast-Kalbfleisch

v.nut selten Kalbern ya „ ne .B7321 Pfö. nur
Fletsch zum Schlachten billigst.

Wiesbadener Fleisch

Köam Schmitt
29 Bleichste. 29

des Herrn Missionar Enderlin von der Sudan-
Pionier - Mission in Wiesbaden  über:

„Die Mohmiiieiimel-Missiini in
Ser zegemärligeil nolilischen Krisis
nni Grund eigener ßrlebniiie."2262

Jedermann ist eingeladen. Eintritt frei.
Der Vortragende  wurde am 17. September von den

Engländern für die Dauer des Krieges - aus Aegypten aus-
ge  w i es en._ * 4c7b

Kriegsabende.
5. Abends Sonntag , den 25. Oktober, 8 Uhr
Im grossen Saale derTurngesellschaft , Schwalbacher StrasseS.
Musikalische Vorträge (Schreibersches Konservatorium ).

Deklamationen (Frau E. Wilhelmy).
Ansprache: Die Kriegslage. Herr Direktor Dr. Maurer.

Lebendes Bild. Gemeinsame Lieder.
Eintrittspreis 20 Pfg . (einschliesslich Kleidergebühr ).

Vorverkauf: Sonntag nachmittag von 2 Uhr ab am Saaleingang.
ajaat'Bwgi

Mg! Achtung! Mg!
*8761 Empfehle: ^
Prima Ochsen- u. Rind-

fleisch . . das Pfd.
Schweinebraten
Mag.Bauchläppchen,
Kalbsbraten

Hammel-Brust u.HalsPsd .70 Pf.
Frisches Hackfleisch „ 70 Pf.
Dick. Speck lz. Aüslast.l .. 7» Pf.

Neuer Kleischtonsum
10 Mattergasse 10.

Telephon 3818.

7OPf.
80 Pf.
70 Pf.
89 Pf.
86 Pf.

KLonueinenLs-Einladung
auf Rhein. Braunkohlen -Vrrkets und

Holl. Knthraeit-Lier-Brikets.
Wir lasten nickt hausieren, da der Hausier-Bertrich den Brikct-

vreis zu sehr verteuert . Billiger ist unser Brikets -Abonncment-
System zu ermäbigten Abonnemcntspreisen.

Alan abonniert auf das alle Woche oder alle 10 Tage oo^ alle
14 Tage notwendige Quantum ll oder 2 oder 3 Satten ober &ade)
und erhält dann regemänig das bestellte QUamtum an den voraus-
bcstimuitcn Tagen in den Keller oder die Wohnung gebracht.

Zum Aufbewahren von in Säcken bezogenen Brikcts leUicn
wir unseren Abonnenten eiserne Briketkasten gratis.

Das Abonnement kann jederzeit begonnen und jederzeit wieder
aufgehoben werden, man ist nicht gebunden aus längere Zeit.

Wiesbaden. Sept . 1914.
Mauritiusstr .8 <Tel.32>
neben der Verctnsbank.

w . Kuppert 8c  To.
Gesellsch. f. Land- «.Rbetntransvorte

G.m.b.H. :: Kohlen-Rbteilung.

frdl . möbl. Zimmer in bcsterem CtUU ? vlilv
Hause zu vermieten. 12847 I »-c. iezg. srgfdilaa I

Auswärtige rrhealer . I ^ tZden . £
QaSa«  p.sof.m.o.ohne Wohn.,beste
“flUtll Lage, zu v. Bletchstr. 26,1.

Stadiibcatcr Main,.
Freitag , 28, Oktober:
Es braust ein Ruf.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Freitag , 28. Okt.: Der SchlagHaum.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt tob  dem Verkehrsbnrean .)

Samstag , 24 . Oktober:
( Nachm . 4 Uhr:

Al »onnen !ents -Ko !!*ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Militärmarsch A. Czibulka
2. Ouvertüre zu „Turandot“

V. Lachner
3. Auf Flügeln des Gesanges,

Lied F. Mendelssohn
4. Finale aus der Oper „Don

Juan “ ' W. A. Mozart
5. Mein Oesterreich , Marsch

Kunze
6. Vorspiel zu „Die Folkunger“

H. Kretschmer
7. Notturno Frz . Ries
8. Ballettmusik aus der Oper

„Gioconda “ A. Ponchielli.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

( 1 . Ouvertüre zur Oper „Die
Hugenotten “ G.Meyerbeer

2. Rondo capriccioso (Die Wut
um d. verlorenen Groschen)

L. v. Beethoven
3. Larghetto G. F. Händel
4. Tarantelle • F . Liszt
5. Ouvertüre zu „Anacreon“

L. Cherubim
6. Ein Wonnetraum , Inter¬

mezzo E. Meyer -Hellmund
7. Peer Gynt -Suite Nr. 1

E. Grieg
a) Morgenstimmung.
b) Ases Tod.
c) Anitras Tanz,
d)  In der Halle des Berg¬

königs.

Stellen finden.
Männliche.

Großer Fleisch -Abschlag I
Jedes Pfd . Rindslcisch zum Kochen und Braten

Hammelslcisch
Mastkalbsleiich :: * , < • * *

„ „ Schweinebraten . ? » , • » «
Hackfleisch fortwährend krisch. - * i * » * :
Pa . Preßkopf und Fleischwurst . , , # « »
Mettwurst und Blutmagc»
Leber- und Blutwurst
Solperkleinfleisch
Hammelköpse mit Zunge und Hirn .

66 'S
60 4
70 £
80
60 $
70 A
70
48 $
40 s
60 3

Wir suchen einen

Schlosser
der mit dem Bedienen v. großen
Dampfmaschinen und elektrischen
Maschinen vertraut ist. 4786

Verheiratete und militärfreie
Bewerber wollen sich unter Vor¬
legung ihrer Zeugnisse bei unse¬
rem Kraftwerk,MainzerStr .144,
melden.

St iidtislhes ElelitrizitiitD erlr.
Junger , krastigerChauffeur

für kleinen Lastwagen sofort
gesucht. Schlosser bevorzugt.

Josef Condermann,
Bahnamtl .Rollsuhrunternehmer

Limburg/Lahn-

Für die Mittagsstunden (Holen
d. Essens usw.)wird geeign. Pers.
ges. Zn erfr . b.d.Exp. d.Bl . *8768

Stellen 8iichen.
Männliche.

Ein junger Mann mit guten
Zeugnissen, schon mehrere Jahre
im Hotcliack tätig , sucht Stelle
als Li stier  oder auch als
Haus  bursche . Zu ersfaaenLosviz 12804

izropse mu ouiuit «uw vu «« ♦ y
Scitä WiinS Wifi 1# - 15 imttt Dm Buitaifsjrcis.

Nur Metzgerei knirsch
61 Schwalbacher Straße « 1-

Achtung! Großer Achtung:

Massen-Zleisch-verkauf!
Ochsenu. Rindfleisch, o.. — *. : S lAPs.Unterfch. d. Stücke nur „
Hackfleisch, stets frisch . . 70 Pf
Kalbfleisch von nur guten
Kälbern . 73 u. 70 Pf.

Hammelfleischz. Braten . 70 Pf.
Metzgerei slnton Siefer

Hammelfleischz, Kochen. 63 Pf
Schweinebraten,ganz wag. 83 Pf
Fleisch wurst . . . , - 8 | tMettwnr » z. Schmieren . 80 Pf

Als Spezialität:
Hausmacker-Leberwurit . 60 Pf

Metzgerei Hntott tiefer
17 vleichstratze 17»

Es ladet freundlichst ein Job . Horz.

Gasthaus Mainzer Yof,
Moritzstranc 4,8S

^ _ Morgen Samstag
^Es ladet freundlichst ein_ Philipp Thcis

Gasthaus„3um Aartal".
Samstag: tltctjßlfuppit.

Gasthaus zur„Stabt Biebrich"
Albrechtstrahe 9. ^ ' ^0

Morgen Samstag:
wozu freundlichst einladet Georg Singer.

ßstrahe 34. j] 85-MetzeMppe.

„Burg Nassau"
Morgen Samstag:
f>2807 Jakob Huppert.

Oefen
aller Systeme :: mit Garantie

zu sehr billigen Preisen.
Verkaufsstelle für 4668

Hiessnei » Oefen
Mu  FrOPiatll Nach!., Kirchgasse 24.

Spenden
für Ostpreußen und Elsaß-Lothringen.

Bei der Sammelstelle der Stadtbanptkaste sind eingeaangen
a) für Ostpreusteii:

von I . N. 5 Jl,  A . N. 500 Jl,  Profestor Dcubner 20 Jl,  Fra»
Dr . F . tzjrohmann 100 Ji,  Stadtrat Buranbt 200 JL,  Dr . PrüMN
50 Jl,  Lina Müller 20 M,  M . Wirtb Wwc. 20 JL,  Hermann Sn'
heck 50 JL,  Metzgcrmcistcr A. Stroh 10 Jl,  W . F . 20 Jl,  W . Scbow
beiger 20 Jl,  August Franzheim 10 JL,  Tb . I . 5 Ji,  B . He>
5 Jl,  Rechn.-Rat Gicaerick 20 JL.  I . Stritt 5 JL,  Fräulein Cb.
20 Jl,  Frau von Reichenau 20 Jl,  Frau Jkratb 20 JL  N . N. 4 • '
Dr . Eichenberg 10 Ji,  durch eine Sammlung der Wiesbasem-
Zeitung und Wiesbadener Ncncitc Nachrichten 048 Jt,  E . Rm>n
50 Jl,  Geb . Justizrat Dr . Weiffcnbacb 20 Jl,  Obcrbürnermeist .r
Dr . v. Jbell 25.20 Jl  Ouartlcraclö , H. A. 10 Jl,  Liegnitz 20 ■>'
Frau Llcanib 15 Jl,  Sieb. Rea.-Rat v. Lucke 150 Jl,  F . B. 10 - '
Geb. Reg.-Rat Dr . Breidsprecher 100 Jl,  F . Dau 10 Jl,  Ih 'c •
Schneider 19.73 Jl  Quartiergelb . Ungenannt 100 Jl,  Frau -i
Schneider 16.80 Jl  Quarticrgcld . Frau Klcinenbrabm ,-0 .
Quartiergelb , Landacrichtsobersekretär Mack 10 Jl,  JuitWW
Dr . Locb 22.40 Jl  Quartiergeld , K. F . R. 20 Jl,  B . R. 10 • '
Fräulein E. Albrccht 12 Jl  Ouartieracld , Th. Hoehl 50 JL,
Dr . Wallbott 40 JL,  Geschwister Wagcmann 100 Jl , &. Binöcwm
3 Jl,  Fr . Konsul Brambeer 50 JL, N. N. 50 JL,  Obcrstlcutna
Hell 20 Jl,  Hüfner 1 JL,  Schuck 5 Jl.  A . M. 50 Jl.  Frl Mau.
Lende 10 Jl,  Frl . Renker 20 .11,  Frau Profestor Weiisenbach1» -
A. Biaelius 100 Ji,  San .-Rat Dr . Badt 10 Jl,  Steucrinsvckn
Schütz 15 Jl,  Frau E. Fnnckl Wwe. 20 Jl,  von nicht im >n' i°
stehenden Mitgliedern des Wiesbadener Lehrcr-Bereins wurG:
cinaczablt und zivar von Wilhelm Man 10 Jl,  Eichert lo ■«
Davvrich 10 Jl,  Dorn 10 Jl,  Capttck 5 Jl,  Thomä 12.50 .11,
15 Jl,  E . Gros, 15 Jl,  Sckweiaböfer 10 Jl,  E . Kolb 10 Jl, »w «- .
Grün 10 Jl,  Stein 25 M,  W . Müller 15 Jl,  Lob 10 ./(,
30 Jl,  I . Man 10 Jl,  G . Kalb 10 Jl, Wenel 10 Jl,  Diels 10 ■„
Grünewald 10 Jl,  Lotz 10 Jl, Sühne 10 Jl,  W . Müller 12.o0 ■,
Frl . A. Wald 5 Jl,  Fräulein Gavv 5 Jl,  Fräulein Overducko •
Brod 10 Jl,  Gertz 10 Jl,  Hundt 10 Jl,  Brücke! 10 .// , «uit . - (
mann 10 Jl,  Kolbaas 10 Jl.  Datum 50 Jl,  Jordan 10 Jl,  St.
10 Jl,  H . Paul 10 Jl,  A . Lautb 10 Jl,  Herr 10 X -Jul . - -' *L
10 Jl,  Krön,er 10 Ji,  K . Jacob ! 10 Jl,  M . Wagner 5 Jl,■' ,
Weber 5 Jl,  Küster 10 Jl,  Kukmickel 10 Jl,  Hohlwein : • •,/
Wick 10 Jl,  Broglie 10 Jl,  Seel 50 Jl,  Henkel 20 Jl,  Weih 1" »
Lndolvb 25 Jl,  Wald E. 5 Czvvcrrek 10 X N. N. 16 ^
Landgerichtssekrctär Jmgarbt 5 X Rcchnnngsrat Busch » ' j.
S . Jaffe 50 X Architekten- und Ingenieur -Verein 100 Jl,
Dr . med. Touton 50 Jl,  Ungenannt 5 X Bruno Mehner l » ^
St. W. 10 ,H,  G . Socvvncr 5 .ä,  Rentner Christian Tauber .> '^
H. S . 200 X Frau R. Fach 85 X Fräulein Luise Ritter »o •
Frau Frehse 20 Jl,  Frl . Josevbinc Ritter 50 Jl  Oberw ,,
Assistent Krause 5 JL,  E . H. 20 Jl,  Schülerinnen der Mittels "
a. d. Nbeinstrahe 16 Jl,  O . Kortv 5 Jl. N. 1 Jl, ^reimaur z
Loaenkränzchen50 Jl,  C . St . 3 Jl, Mäntel Q Oundt « t
0.75 Jl,  Moritz Luhbeimcr 25 A,  St . W. 20 .« , Frau ©cf̂ ’U
100 "Jl,  Frau Heinrich Glücklich 10 Jl,  Earl Peters 20 Jl , W
Lina Weaencr 5 X Frau Konsul Brambcer 16.80 Jl,
Schmidt 5 A,  Kurt Send 100 Jl, L. E. 20 Jl,  Forstw °" //.
Jerichow 10 X Frau Evers 20 Jl,  Frau S!?. Heydenreick 2" „
Psarrer Schühler 25 Jl,  Rentner Taevke 50 A, »chu -idi -
10 Jl,  N . N. 50 Jl,  Schüler !,, Erika Bnblmann 3 Jl,  Hans 1^ ).
75 X Fräulein Rohrbcck 10 Jl,  F . K. 14 Jl  Quarticrgcld , tu' A,
Lina Lenz 5 Jl,  Wohltätigkeitsveranstaltung im Kurhaus 10w
Dr . F . St . 43.35 Jl;

b) für Elsau-Lothringen : ,
von der Wiesbadener Zeitung u. Wiesbadener RcucstciS-" ,,

richten 10 Jl,  Frau 8t. Fach 20 Jl,  Frl . Luise Ritter 50 X ^1
Josevhine Ritter 50 X Stadtrat Buranbt 50 Jl,  Dekan - z,.
10 Jl,  C. St . 3 Jl,  Moritz Lutzbeimcr 2o A,  A . W. 20 Jl,  %
Schmid 5 X Kurt Sevb 100 Jl,  W . K. 10 Jl,  L. E. 10 X
Schükler 15 A,  Heinrich Eron 10 Jl,  Regierungs -Baumco^
Ufenet 50 X R. N. 50 A,  Fr . Strautz 200 Jl,  K . Krchncr &
Wobltätiakeitsveranstaltung im Kurhaus 755.18 Jl . .Jl

Um Einzahlung weiterer Beträge an die StadtbattH
wirb bringend gebeten

Wiesbaden, den 20. Oktober 1914.
2269 Der Magistrat'
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Ehren -Tafel

Oberpostinspektor Kalbersberg  von der Frankfur¬
ter Oberpostöirektion, Feldpostmeistcr beim Feldpostamt
des 15. Armeekorps, Oberstabsarzt Osann,  Chefarzt des
Feldlazaretts 3, Oberstabsarzt D a n n c h l, Chefarzt des
Feldlazaretts 4 und Moritz Bing,  Unteroffizier ö. Res.
im 87. Res.-Jnf .-Rcgt., erhielten das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz hat der Leutnant ö. Res., Kgl. Gym-
nasialöirektor Dr . Ernst Bieber,  im Jnf .-Regt. 186, er¬
halten.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Hauvtmann und Kom¬
pagniechef im Grenadierregiment König Friedrich Wil¬
helm IV. sl. Pomm.) Rr . 2, Stettin , Viktorin v. Keßler,
ein geborener Wiesbadener (jüngster Sohn des hier ver¬
storbenen Generalleutnants v. Kehler, der 1870 bei Sedan
öie beiden Eisernen Kreuze 1. und 2. Klasse erhielt).

Das Eiserne Kreuz erhielt der Leutnant d. R. Bür¬
ger,  zurzeit verwundet im Vereinslazarett I . Sohn des
hier im Ruhestand lebenden Lazarett-Verwaltungsdirektors
a. D. Bürger , der den Feldzug 1870/71 beim 4. Garde-Regt.
witgemacht hat.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet der Leut¬
nant und Adjutant T o e b st vom Jnf .-Regt. Graf Bülow
Nr. 55, Sohn des Majors z. D. Tocbst in Wiesbaden.

Unteroffizier Fritz Knoche,  2 . Komp. Res.-Jnf .-Regt.
Nr. 80, erhielt das Eiserne Kreuz. Knoche ist Volksschul-
lehrer in Pissighofcn (Kr. St . Goarshausen) und ein Sohn
von Herrn Lehrer N. Knoche in Oberbachheim.

Etwa 20 Beamte der Feldpost  find , wie wir
erfahren, mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden,
oa sie teils die ihnen anvertraute Post gegen feindliche
Ungriffe tapfer verteidigt haben, teils die Postsachen durch
vom Feinde besetzte und gefährdete Gegenden hindurch
geleitet haben.

Herrn Hauptmann ö. N. im Lcibgardc-Jnfantcrie -Re-
giwent sl. Großherzoglich Hessisches) Nr . 115 Markert
°us Wiesbaden, dem, wie gemeldet, vor kurzem das Eiserne
Kreuz verliehen worden ist, hat nunmehr vom Großherzog
von Hessen auch die Hessische Medaille „Für Tapfer¬
keit " erhalten . Herr Hauptmann Markert ist von seiner
^erwundung glücklicherweise bereits so weit wieöerhergc-lellt, daß er am Sonntag in die Front zurückkehren wird.
. Major Alfred Wald,  der Sohn von Frau Witwe
Uaolf Wald in Bad Ems, von dem wir vor einigen Wochen
oerichten konnten, daß er das Eiserne Kreuz 2. Klasse und
oen badischen Zähringer Löwenoröen 1. Klasse mit Schwer¬
tern erhalten habe, ist nunmehr auch mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet worden.
. Das Eiserne Kreuz erhielt Leutnant der Reserve
u- e h r e r aus Braubach im Pionier -Regiment Nr. 80.

Das Eiserne Kreuz haben weiter erhalten : Leutnant
ver Reserve im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 88 E. Vcrtels-
^vra n̂ n, Fürbcrcichemiker bei der Firma Kalle u. Co. A.-G.,
Stabsarzt Dr . D o chn a l von Schierstein, welcher seit
Anfang des Krieges in der Front tätig ist und Stabstrom-
veter Karl K a u s aus Biebrich, Rcs.-Ulanen-Regt. Nr. 18

Sächs.)

Berichtigung früherer Verlustlisten:
Infanterie -Regiment Nr . 81, Frankfurt a. M.

<v. Hauptm. d. Res. Hahn, bisher yerw., ist tot. Musk.
«iritz Briel , Eifa, bisher verm., ist verw. Musk. Heinrich
wl ' Idstein , bisher verw., ist tot. Res. Otto Bücher, Hahn,
^ »her verm., ist verw.
.andwehr-Jnfanteric -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.

®efr. Julius Zelle, Schloßborn, bisher verm., ist verw.

Rundschau.
^taatsminister Graf v. Zedlitz und Trützschler gestorben,
v,, Der frühere Kultusminister und Oberpräsident Staats-

®r- Graf v. Zedlitz und Trützschler ist in der Nacht
x, , Mittwoch im Alter von 77 Jahren in Charlotten-

"rg  gestorben.
Rosa Luxemburgs Revision verworfen,

v^ ^ ipzig. 22. Okt. (Tel . Ctr. Frfrt .) Das Reichsgericht
2g ^ die Revision der Rosa Luxemburg gegen das am

° l10n  der Frankfurter Strafkammer gefällte Urteil,
zuw ®-ett  Aufforderung vor öffentlicher Menschenmenge

^horsam gegen das Gesetz (8 110 des Strafgesctz-
^8 ) auf ein Jahr Gefängnis gelautet hatte.

sozialdemokratischerProvinziallandtagsabgeordneier.
_ Altona. 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

(Siffig städtischen Kollegien von Altona haben bei der
stgx-^wahl für den Provinziallandtag an Stelle des ver-
Staki " Geh. Rat Sievcking den sozialdemokratischen
ordn!^ °̂t'dncten Thomas  zum Provinziallanötagsabge-
stiin-mt ^Ewühlt. Für ihn hat auch der Magistrat ge-

WU 6ttt
Wiesbaden, 23. Oktober.

gjj . SBiesöfiöener Berwundetenliste.
ß ^ der Aüsknnstsstellc der „Loge Plato " über in

--siesbadcucr Lazaretten liegende Verwundete.
, Zugang am 21. Oktober.

Res Färber , Weilvurg , Füs.-Reg. 80/3 (Metropole),
tHx/,?" u, Wiesbaden, Füs.-Reg. 80/6 (Paulinenschlößchen ),
Po,-/ ^ . Hrrschochs. Winkel, Res.-Reg. 80/8 lHeil. Geist),
Rede,.a ^ ^baben, Res.-Reg. 80/5 (Metropole), Gefr. d. L.
schiss,/ v̂ger. Nastätten, Landst.-Bat ., l . Komp. «Paulinen-
Gein» Musk. Rittau , Paulsdorf , Jnf .-Reg. 157 (Heil.
Pf. ,/F ^ rtn. d. R. Schulte-Hiltvrp , Hornau , Jäg .-Reg. z.
dura «v . olast-Hotel). Leutn. v. Seyslitz-Kurzbach. Ham-

86 «Heil. Geist), Oberst Tschcuschner. Bad
' vnf .-Reg. 170 «St . Krankenhaus ).

Ser etoot und der geweMiche Mittekstsmd.
^weea ^ auf Anregung des Ministers für Handel und
stt «0« der Preußischen Zentral -Genossenschaftskasse

tun getroffenen Maßnahmen zur Linderung der

Wiesbadens ? Nsttefts Nachrichten
Kreditnot des gewerblichen Mittelstandes in Stadt und
Land ist in den beteiligten Kreisen vielfach noch die
Meinung vorherrschend, daß die Preußische Zentral-
Genossenschaftskasse ihre Hilfe vor allem solchen Gewerbe¬
treibenden zugedacht zu haben scheine, die neu als Mit¬
glieder einer Genossenschaft beitreten. In dem auch durch
die Presse bekannt gewordenen Rundschreiben des Ministers
für Handel und Gewerbe wird aber nur gesagt, daß den
Kreisen des gewerblichen Mittelstandes , die infolge des
Krieges in eine bedrängte Lage gekommen sind, aber bis¬
her noch nicht Mitglieder einer Genossenschaft waren, Ge¬
legenheit gegeben werden soll, auch an den Krediten der
Preußischen Zentral -Genossenschaftskasse teilzunehmen. Ta
sie jedoch der Zeitverhältnisse wegen die bestimmungs¬
gemäßen Unterlagen vielfach nicht bcibringen können, so
sollen, wenn das der Fall ist, E r satz u nt e r l a g en zu¬
gelassen werden. Bon den Genossenschaften, die bisher schon
durch die Verbandskassen von der Preußischen Zcntral -Ge-
nossenschaftskasse ihren Kredit erhalten , liegen aber, wie
wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, Unterlagen bereits
vor, sodaß die Beschaffung von Ersatzunterlagen gar nicht
notwendig war . Diesen Verbandskassen ist auch, wie wir
weiter hören, ausdrücklichmitgetcilt worden, daß die be¬
stehenden Kredite erweitert  werden könnten.
Die Kassen haben von dieser Vergünstigung
auch in umfangreicher Weise Gebrauch ge-
m acht . Es kann deshalb nicht davon die Rede sein, daß
die neuen Mitglieder von Genossenschaften oder neue Ge¬
nossenschaften den bestehenden vorgezogen werden. Auch
sollen die erwähnten Maßnahmen keineswegs eine
W o h l f ah  r ts  a kti  o n für  die Handwerker sein, sondern
sie laufen nur auf eine wirksame Ergänzung der
genossenschaftlichen Selbsthilfe  durch die
Preußische Zentral -Genossenschaftskasse hinaus.

Wo sich dieser Trieb zur Selbsthilfe jetzt regt, da soll
er in geeigneter Weise Unterstützung sinöen können. Ge¬
rade die jetzige Zeit bietet reichlich Gelegenheit, die Soli¬
darität der gewerblichen Mittelstandskreise zu pflegen. Im
Gegensatz dazu wurde aber vor einigen Tagen in einem
Presseartikel dringend vor der Gründung neuer Genossen¬
schaften gewarnt und dazu ausgeführt : „In der langen Zeit
des Friedens ist den Gewerbetreibenden mehr als genug
der Rat gegeben worden, Genossenschaften zu gründen.
Wenn sie es nicht getan haben, so müssen sie jetzt die Fol¬
gen tragen". Demgegenüber muß betont werden, daß cs
sich in erster Linie nicht darum handelt, ob dem Genossen-
schaftsgeöankcngedient wird, sondern zunächst darum, o b
den Gewerbetreibenden in ihrer Kreditnot
auf dem Wege der Selbst Hilfe wirksam ge¬
holfen werden kann.  Selbstverständlich ist der Weg
der Selbsthilfe nur gangbar, wo die Verhältnisse an sich
gesund sind,' nur wo das der Fall , ist für die Genoffen-
schaft Raum . Wer die Organisation der Preußischen Zcn-
tral -Genossenschaftskasse kennt, weiß, daß die Preußische
Zentral -Genossenschaftskasse nicht die Gründung von Ge¬
nossenschaften vornehmen und nicht in die innere Organi¬
sation eingreifen will und kann. Es geht deshalb auch nicht
an, diesem Institut irgend welche Vorstellungen für die
Aufnahme neuer Mitglieder in Kreditgenoffcnschaften
unterzuschiebcn. In dieser Zeit, in der manche Angehörige
des gewerblichen Mittelstandes , die bisher abseits standen,
dem genossenschaftlichen Gedanken Verständnis entgegen-
Lringen, muß es Aufgabe des Handwerks sein, seine Orga¬
nisationen weiter auszubauen und die Schaffung einer
kräftigen Kreöitrüstung in seinen Kreditgenoffcnschaften
nicht aus dem Auge zu lassen. Dr . H.

Was sollen unsere Kinder werden?
Allmählich rückt die Zeit heran , wo Eltern und Vor¬

münder oft nicht ohne bange Sorge vor der Lösung dieser
Frage stehen.

Beim Arbeitsamt , Ecke Dotzüeimer und Schwalbacher
Straße , beginnt in den nächsten Tagen die Lehrstellcnver-
mittlung . Wie in den Vorjahren , so werden auch in diesem
Jahre alle Handwerksmeister, Kaufleute usw., welche im
kommenden Frühjahr Lehrlinge oder Lehrmädchen einzu¬
stellen gedenken, höflichst ersucht, dies bereits jetzt schon dem
Arbeitsamt mitzuteilen. Anmelöekarten werden auf
Wunsch gratis zugesandt.

Anmeldekarten für Lehrlinge (für Jungen "- sowie für
Mädchen) werden in der Schule zur Verteilung gebracht.
— Die Vermittlung , sowie jede Auskunft erfolgt völlig
kostenlos im Arbeitsamt.

Der Regimentskommandeur unserer 80er, Oberst von
Hake  und sein Adjutant Oberleutnant von Heeringen
kehren am 28. d. M. ins Feld zurück. Wie wir erfahren,
hat die Stadt Wiesbaden sich erboten, die beiden Herren
znm Regiment zurückzubringen und zu diesem Zweck zwei
Autos zur Verfügung gestellt.

Stadtverordneter Schupp t . Das Stadtverordneten-
Kollegium hat wieder den Tod eines langjährigen Mit¬
gliedes zu beklagen. Stadtverordneter Rentner Gustav
Schupp ist am Mittwoch im 71. Lebensjahre gestorben.
Der Verblichene gehörte dem Stadtverordneten -Kollegium
seit 1891 an und war der Akzise- und der Verkebrs-Depu-
tation zügcteilt und hat ein für die Stadt stets segens¬
reiches Wirken entfaltet . Möge er in Frieden ausruhen von
seinem reichgesegneten Leben!

Landsturm-Musterung . Samstag , den 24. Oktober,
haben sich die unausgebilöeten Landsturmpslichtigen der
Jahresklaffen 1888, 1889 und 1890 (Geburtsjahr ) vormit¬
tags 7 Uhr im „Deutschen Hof", Golögasse4, zur Musterung
cinzufindcn. Die ohne genügende Entschuldigung Aus-
bleibenden nachen sich straffällig.

Kriegsabende. Der Volksbildungsverein veranstaltet
auch am kommenden Sonntag , den 25. Okt., abends 8 Uhr,
im großen Saale der Turngcsellschaft, Schwalbacher Straße,
wieder einen Kriegsabend. Im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltung steht der Vortrag des Herrn Direktor Dr.
Maurer  über „Die Kriegslage". Musikalische Borträge
(Schreibersches Konservatorium ), Deklamationen (Frau E.
Wilhelm«) und lebende Bilder werden den Abend zu einem
abwechslungsreichen gestalten.

LiebeSgabcnspcnde. Im Wiesbadener Philologenverein
sind 2800M. für vaterländische Zwecke gesammelt und dem
hiesigen Roten Kreuz überwiesen worden.

Vom eisernen Kreuz. Eine bemerkenswerte Neuerung
in der Verleihung des Eisernen Kreuzes von 1914 besteht
darin , daß diese Auszeichnung bisher nur am schwarz¬
weißen Bande verliehen wurde. Es erhielten demgemäß
auch Nichtkombattanten, wie Aerztc, Feldgeistliche, Sani¬
tätsmannschaften und Krankenpflegerinnen das Eiserne
Kreuz am schwarz-weißen Bande, während im Krieg 1870/71
die Verleihung am weißen Bande erfolgte. Diese neue
Form des Verleihens wird allgemein _ mit aufrichtiger
Freude begrüßt. Manche tapferen, schwerverwundeten
Kämpfer erreicht das ihnen verliehene Eiserne Kreuz nicht
mehr: sie sind bereits ihren Wunden erleaen. In zahl¬
reichen solchen Fällen ist dann die Auszeichnung den

Freitag , 23 . Oktober 1914
Familienangehörigen zur Erinnerung überwiesen worben.
Würde es sich hierbei um eine allgemeine Uebung handeln,
dürfte sie in den beteiligten Familien dankbar empfunden
werden. Die Tapserkeitsauszeichnung könnte so für Kinder
und Kinöcskinöer von bleibendem Werte sein.

Postsendungen an Kriegsgefangene in England. IN
England besteht eine Auskunft st elle über Kriegs¬
gefangene  unter der Bezeichnung: The Prisoners ' os
War Information Bureau . Postsendungen an Kriegsge¬
fangene in England , deren Aufenthaltsort nicht bekannt
ist, können an diese Auskunftstelle gerichtet werden. Die
Aufschrift hat zu lauten : (Name des Gefangenen) care of
the Prisoners ' of War Information Bureau , London, 49
Wellington Street , Strand . — Briefe an Kriegsgefangene
in England sollen kurz und, wenn möglich, englisch ge¬
schrieben sein: auf der Rückseite der Sendung müffen Name
und Wohnung des Absenders angegeben werden.

Gegen das Ausländertum . Der stellvertr. kommandie¬
rende General des 18. Armeekorps, Freiherr v. Gall, hat
folgende Verordnung erlassen: Sämtliche Vereine und
Gesellschaften, insbesondere auch Aktiengesellschaftenm. b.
H., bei denen Angehörige feindlicher Staaten als Vor¬
standsmitglieder, Mitglieder des Aufsichtsrats oder Ge¬
schäftsführer bestellt sind, haben, soweit sie im Korpsbeztrk
des 18. Armeekorps ihren Sitz haben oder ihr Geschäft be-
treiben, binnen einer Woche nach Bekanntgabe dieser Ver¬
fügung dem Stellvertretenden Generalkommando des 18,
Armeekorps in Frankfurt a. M., Untermainkai 19, ein
Verzeichnis dieser Mitglieder bezw. Geschäftsführer ein¬
zureichen.

Uebcr Mangel an Petroleum , der bereits bestehen oder
wenigstens doch drohen soll, hat man in letzter Zeit mehr¬
fach in den Tageszeitungen gelesen. Von sachverständiger
Seite wird uns hierzu mitgeteilt , daß Grund zu einer der¬
artigen Befürchtung vorerst nicht gegeben sei. Tatsächlich
habe unsere Heeresverwaltung ungeheure Mengen von
Petroleum verbraucht, da in Feindesland vielfach die Gas-
und elektrische Beleuchtung gestört ist. Andererseits aber
seien so große Vorräte vorhanden, daß bei einigermaßen
vernünftigem Verbrauch der Bedarf des ganzen Winters
gesichert ist. Auch zur Preiserhöhung liege kein Anlaß vor.

Aus dem Statistischen Jahrbuch der Stadt Wiesbaden
für 1912/13. Der Grunöbesitzwechscl im Stadtgebiet ist in
den letzten Jahren bei bebauten Grundstücken zurück¬
gegangen. Während 1912 noch 258 Besitzverändcrungen zw
verzeichnen waren, konnten 1913 nur noch 252 Fälle von
Grundbesitzwechseln verzeichnet werden. Bei unbebauten
Grundstücken waren dagegen im Jahre 1912 173 Verände¬
rungen und 1918 221 solcher Fälle festzustellen. An Ge¬
bäuden fanden im Jahre 1910 9633, 1913 bereits 10 066 und
bis 1. April d. I . 10156 Besitzwechsel statt. Auf Wohn¬
gebäude wurden im Jahre 1912 312 und 1913 265 Bau¬
genehmigungen erteilt . Die Zahl der fertiggestellten Bau¬
ten ist in den letzten Jahren merklich zurückgegangcn. Im
Jahre 1910 wurden noch 78, 1911 nur noch 54, im Jahre
1912 nur 50 und 1913 45 Neubauten ausgeführt.

Deutsche Post beschlagnahmt. Nach einer hierher gelang¬
ten Mitteilung sind die mit dem niederländischen Dampfer
„Tambora" (ab Batavia am 30. Juli nach Rotterdam) be¬
förderten Bricfposten von Niederländisch - Indien für
Deutschland auf Veranlassung der französischen Admiralität
in Brest beschlagnahmt worden, lieber das weitere Schick¬
sal der Posten ist nichts bekannt.

Ei» Todcssturz. Gestern nachmittag %5 Uhr wurde
die Sanitätswache nach dem Rathaus gerufen, woselbst der
42 Jahre alte Fensterputzer Joseph Kaiser,  Hellmund-
straße wohnhaft, aus dem 1. Stockwerk abgcstürzt war und
sich außer einem Schädelbruch noch schwere Armverletzungen
zugezogen hatte. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde der Verunglückte in das städtische Krankenhaus ge¬
schafft, jedoch verstarb er bald nach seiner Einlieferung.

Des Kindes Schutzengel. Am Donnerstag vormittag
wurde ein etwa vierjähriges Kind, das vor dem Hause
Dotzheimer Straße 171 quer über die Straße lief, von
einem Straßenbahnwagen der Linie 7 erfaßt. Ter Führer
des Wagens bremste sofort und wie durch ein Wunder
konnte das Kind unverletzt unter dem vorderen Teil des
Straßenbahnwagens hervorgezogen werden.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Herr Musikdirektor Carl Schuricht

wird in dem 1. Zyklus -Konzerte, heute, Freitag , im Kur¬
hause außer, wie wir bereits mitteiltcn , der Zwischenakts¬
musik aus „Rosamunde" von Franz Schubert die Vierte
Symphonie in B-moll von Brahms zur Aufführung brin¬
gen. Solistin des Konzertes ist bekanntlich Frau Elln
Ney van Hoogstraten (Klavier). Das Konzert beginnt um
7M» Uhr abends und wird um pünktliches Erscheinen ge¬
beten, da die Eingangstüren des Saales und der Galerien
bei Beginn des Konzertes geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet werden. — Wir machen darauf auf¬
merksam, daß an den Tagen , an welchen im Kurhause des
abends Zyklus -Konzert stattfindct, das Nachmittags-Kaffee-
konzert ausfüllt.

Königliche Schauspiele.  Die Reihenfolge der
Abonnementsbuchstabenfür die nächste Woche ist folgende:
Sonntag A, Montag geschlossen, Dienstag O, Mittwoch 0,
Donnerstag A, Freitag geschloffen, Samstag 0 . Sonntag B,
Montag geschlossen.

Residenz - Theater.  Die so warm ausgenommenen
Einakter Wicherts „Eiserne Kreuz" und die beiden humo¬
ristischen Stücke „In Zivil " und „Erster Klasse nach der
Grenze" werden auf besonderem Wunsch Freitag wieder¬
holt. Schönthans feines Lustspiel „Maria Theresia", das
einen der größten Erfolge des alten Residenz-Theaters
bildet, wird am Samstag und Sonntag neu cinstudiert ge¬
geben. Das reizende Stück, das Oesterreichs größte Herr¬
scherin so echt menschlich liebenswürdig zeigt, wird heute
bei der großen Sympathie für unseren treuen Bundes -'
genoffen gewiß willkommen sein.

Nassau und Nachbargebiete.
Panrod , 21. Okt. Eine Pflege st ätte für ge¬

nesende Verwundete  ist hier ins Lehen getreten,
ermöglicht durch die opferwillige Bereitwilligkeit von Orts¬
bewohnern und die namhafte finanzielle Unterstützung von
Frau Hauptmann Markert  in Wiesbaden. Die ärztliche
Leitung und Versorgung liegt in den Händen von Dr,
Scheidt  in Michelbach: die Aufsicht führt Pfarrer Dr.
Seid er  t. Die Pflegestätte untersteht dem Vereinslazarett
in Langenschwalbach beziehungsweise dem Garnisonskom¬
mando in Wiesbaden.

Eubach b. Weilburg, 21. Okt. Unfälle.  Gestern
Abend scheute auf dem Wege von hier nach der Frankfurter
Straße das Pferd eines von dem sechzehnjährigen Sohn
des Landwirts Herm. Hirschhäuser  geführten Wagens
vor einem herankommenden Auto und ging durch. Hirsch¬
häuser wurde von dem Pferd eine Strecke geschleift und
ein Rad des. Wagens ging ihm über die Brust. Die In-
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sich die italienische Regierung zur Sache stellt, teilt das
Blatt nicht mit. Von anderer Seite erfahre ich, daß der
Führer des Bootes Velloni den französischen Behörden
erklärte, er Halle das von Rußland bestellte Schiss im Ein¬
verständnis mit der Fiat -Direktion nach Aiaccio gebracht.
Darauf stützen sich nun die französischen Behörden bei ihrer
Weigerung, ohne dem Standpunkt der italienischen Regie¬
rung Rechnung zu tragen , der sich auf das Verbot der Ab¬
lieferung nach der Kriegserklärung beruft. Der Fall wird
in der Presse wenig besprochen, nimmt jedoch die Aufmerk¬
samkeit weiter Kreise in Anspruch.

Japans Festsetzung in der Südsee.
Bordeaux, 22. Okt. (Tel . Etr . Bln .)

Die japanische Botschaft teilt mit : Eine japanische
Schisfsdivision traf bei den Jaluit -Jnscln zwei deutsche
Schiffe,  eines wurde von der Besatzung selbst in die Luft
gesprengt, das andere mit der gesamten Mannschaft ge¬
nommen! die japanischen Schiffe blieben unverletzt.

(Aus dieser Fassung könnte man schließen, daß es sich
um deutsche Kriegsschiffe gehandelt Habe. Dies ist jedoch
nicht der Fall . Es liegen in Berlin anderslautende Mft-
tetlungen vor, aus denen hervorgeht, daß diese deutschen
Schiffe einfach Polizeiöampfer  sind , die den Verkehr
zwischen den kleinen Inseln besorgen und die sich natürlich
auf einen Kampf überhaupt nicht einlassen konnten und
nicht eingelassen haben.)

Wien, 22. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)
Zur Besetzung der deutschen Inselgruppen in Ozeanien

schreibt die „Neue Freie Presse": Als die erste deutsche Süd¬
seeinsel von den Japanern besetzt wurde, verkündete man
in Tokio, die Besitzergreifung sei nur aus militärischen
Gründen und nur vorübergehend erfolgt. Eine nunmehr
veröffentlichte Erklärung läßt aber die Besitzfrage völlig
im Dunkeln . Die Besetzung der drei Inselgruppen richtet
sich in erster Linie gar nicht gegen Deutschland, sondern
gegen die Vereinigten Staaten und Au str a -
lien und damit gegen England.  Darin liegt das
Tragikomische in dem britisch-japanischen Bündnis , daß es
selbst in einem Falle , wo England Nutzen daraus zu ziehen
Hofft, seine Spitze gegen dieses selbst richtet.

Englisch-japanischer Depeschenwechsel.
London, 22. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Reuters Bureau meldet: M a r i n em i n i ste r C h u r-
chi l l richtete ein in herzlichen Ausdrücken gehaltenes Tele¬
gramm an den japanischen Marineminister , in dem er seine
Wertschätzungfür die Energie ausdrückt, mit der die ver¬
bündeten Truppen die Sache der Verbündeten stützen.

In dem Antworttelegramm  spricht der japa¬
nische Marineminister  die tiefe Genugtuung über
die vollkommene Harmonie aus , die zwischen den Flotten
der Verbündeten herrsche. Hieraus gehe hervor, daß beide
das gleiche Ziel verfolgten, das beide bald erreichen würden.

Botha.
Amsterdam, 22. Okt. (Tel . Etr . Frkf.)

Das Reuter -Bureau meldet auS Pretoria , daß in der
Wohnung des Generals Botha eine Fahnenweihe stattfand.
Die Frauen Transvaals hatten eine Fahne für Botha ge¬
stiftet. Der Bischof von Pretoria , ein Engländer , hielt da¬
bei eine Ansprache, ebenso der Pfarrer Dr . Bosman.
General Botha erinnerte in seiner Antwort an den
Wider st and , den er gegen den Präsidenten
Krüger geführt habe,  aber daß er, sobald der Krieg
einmal ausgebrochen war , sich mit Herz und Seele dem
Kampf anschloß, um seine Pflicht zu tun . Jetzt stehe man
wieĵ ür vor einer ähnlichen Lage!  er werde sein Wort
nicht brechen, was auch geschehe. Er werde jedoch alles tun,
um weiteres Blutvergießen zu verhüten.

Deutsche „Verschwörer" in  Marokko.
Berlin . 22. Okt. (Amt. Wolff-Tel .)

Durch amtliche Ermittelungen ist die Nachricht bestätigt
worden, daß eine Anzahl von in Marokko lebenden Deut¬
schen in Casablanca wegen angeblicher Verschwörung gegen
das französische Protektorat vor ein Kriegsgericht gestellt
wurden . Es handelt sich um folgende Deutsche: Karl Ficke,
Krate, Brandt , Max Witt, Waetgen, Foennies , Seyfert,
Nehkorn, Mohn, Grundier , Getzsen, Dobbert, Bazlcn . Die
Vertretung der deutschen Interessen in Marokko nehmen
die Vereinigten Staaten von Amerika wahr. Speziell in
Casablanca vertritt sie mangels eines amerikanischen Ve-
rufsveamten der dortige italienische Konsul. Die ameri¬
kanischen und italienischen Behörden treten nachdrücklich
für unsere bedrohten Landsleute ein. Die deutsche Regie¬
rung hat alle Schritte getan, um den Sachverhalt aufzuklä¬
ren und den in französischer Gewalt befindlichen Deutschen
jede irgendwie mögliche Unterstützung zukommen zu lassen.
Die französische Regierung ist davon in Kenntnis gesetzt
worden, daß die deutsche Regierung für jedes widerrecht¬
liche Vorgehen gegen die angeschuldigten Deutschen irf der
rücksichtslosesten' Weise Rechenschaft fordern werde.

Amerika und England.
London. 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Times " meldet aus Washington: Die Presse er¬
örtert lebhaft die Beschlagnahmedes Standard Oil-Schiffes
„Brindilla " durch einen britischen Kreuzer. Die New-
Dorker Zeitung „American" schreibt von der Wahr¬
scheinlichkeit eines heftigen Protestes.

*

Portugals Haltung.
Lissabon, 22. Okt. (Tel . Ctr. Bin .)

Halbamtlich wird gemeldet: In der letzten Nacht er¬
litten die Eisenbahn- und TKegraphenverbipdungen durch
Sabotage eine zeitweilige Unterbrechung! sie wurden aber
bald wiederhergestcllt.

Augenblicklich herrscht wieder Ordnung , auch in Bra-
ganza und Mafra , wo Erhebungen versucht wurden, die
aber schnell unterdrückt wurden . Eine Bande Aufständischer,
die von Mafra auszog. wird jetzt von Truppen verfolgt.

Der frühere Oberst Ardiano Bcca scheint das Haupt
der mißlungenen Erhebung zu sein. Er wurde in Bra-
ganza festgenommen,

W !eSbadener Neueste Nachrichten

Das neue Feindchen.
Als ich in Quarta saß—lang ist es her! ,

Da saß, ein reicher Vetter mir zur Seite . i
Der haßte mich— warum , weiß ich nicht mehr - r

Und war mein Widerpart in jedem Streite.
Er hatte längre Arme zwar als ich, >

Doch weil er gern die eigne Nase schonte,
Hetzt er die ganze Klasse gegen mich, :

Indem er meinen „Uebermut" betonte.
So ficht John Bull , mit Lügen und mit Geld:

Zu feig, um sich allein mit uns zu schlagen,
Verhetzt er uns fast mit der ganzen Welt,

Als könnten wir mit Keinem uns vertragen.
Da mutz der kleine Lausbub Portugal ^

Nun auch vermehren unsrer Feinde Masse,
Sein alleruntertänigster Vasall?

Her, wir verprügeln noch die ganze Klasse!
Otto Haendler,  Koblenz.

Bis zum letzten Hauche treu.
Bukarest, 21. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

„Adverul" glaubt den Text der Antworten der Königin
Elisabeth auf die Beileibsdepeschen Kaiser Wilhelms und
Kaiser Franz Josefs zu wissen. Au Kaiser Wilhelm soll
die Königin depeschiert haben: „König Carol war Ew.
Majestät bis zum letzten Hauche treu geblieben." Die Ant¬
wort an Kaiser Franz Josef soll lauten : „In diesen
schweren Augenblicken hätten Ew. Majestät ganz auf seine
Freundschaft bauen können."

Die Beute von Tannenberg.
Rotterdam, 28. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)'

Der Kriegsberichterstatter des „Nieuwe Rotterdamsche
Courant ", der die Schlachtfelder in Ostpreußen besucht hat.
berichtet, daß die Beute von Tannenverg so groß gewesen
sei, daß die Deutschen 1630 Güterwagen gebraucht hätten,
um sie fortschaffen zu können.

Rußland trägt den Kampf auf die Donau.
Sofia , 23. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

^Blättermelöungen aus Rustschuk zufolge passierte'
gestern 6 Uhr nachmittags ein russischer Dampfer, der zwei
Unterseeboote schleppte und donauaufwärts fuhr, die Stadt.
Diese sollen offenbar gegen die österreichischen Donau-
monitore Verwendung finden.

Der Gouverneur von Warschau abgeseht»
Wien, 23. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) .

Der Generalgouverneur von Warschau, Schilinski,
wurde abberufen. Seine Funktionen hat General Essen
übernommen. -i-

Ar MO in MW.
Wien, 22. Okt. (Ntchtanitl. Wolff-Tel .)

Für Oesterreich-Ungarn amtlich wird gemeldet: 22. Ok¬
tober mittags . In der Schlacht beiderseits des Strwiaz ge¬
lang cs uns , nun auch im Raume südlich dieses Flusses den
Angriff vorwärts zu tragen . Ans der beherrschendentrigo¬
nometrischen Höhe 668 südöstlich von Stray -Sambor wnr-
den zwei hintereinander liegende Vcrteidigungsskcllungen
des Feindes genommen. Nordwestlich des genannten Or¬
tes gelangten unsere G-efechtslinien näher an die Chaussee
nach Starasol heran. Nach den bisherigen Meldungen
wurden in den letzte» Kämpfen 3160 Russen, darunter 23
Offiziere, gefangen genommen, und 15 Maschinengewehre
erbeutet. — I » Czcrnowitz sind unsere Vortruppen ein¬
gerückt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hoeser,  Generalmajor.

Czernowitz von den Russen geräumt.
Budapest, 22. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach Blättermeldungen sind die österreichisch-ungar¬
ischen Truppen , nachdem sie die Russen aus dem Scrcth ver¬
trieben hatten, gegen Czernowitz  vorgegangcn . Die
Russen haben Czernowitz  verlassen und sind in nord¬
westlicher Richtung abgezogen.

Zwei Regimenter gefangen.
Wien, 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Reichspost" meldet, daß bei den Kämpfen südlich
von Przemysl zwei russische Regimenter gefangen genom¬
men wurden.

*

Bnndesbruder.
Köln, 22. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Köln. Ztg." schreibt: Die Halbamtliche Zeitung
„Ruski Invalid " in Odessa bringt am 27. Sept . einen
langen Artikel über die „strategischen Fehler der Deutschen".
Darin heißt cs : Der Hauptfehler der Deutschen ist, daß sie
der Unantastbarkeit des deutschen BodcnS eine zu große
Bedeutung beilegen. Was bedeutet denn diese übertriebene
Angst, daß Serbien Bosnien besetzen werde, oder daß die
Russen einen Teil Preußens besetzen könnten? Die Deut¬
schen hätten besser getan, Serben und Russen in Frieden
zn lassen und hätten sich mit aller ihnen und Oesterreich-
Ungarn zu Gebote stehenden Kraft auf Frankreich werfen
sollen. In diesem Falle hätten sic die Franzosen rasch
geschlagen und dann hätten sie Zeit und Gelegenheit gehabt,
sich dank ihrer vorzüglichen Eisenbahnlinien mit ihrer
ganzen Kraft auf Rußland zu werfen. Die vorübergehende
Besetzung einiger deutscher und österreichischer Gebiete hätte
gar keine Bedeutung gehabt. Das Schlutzergebnis ist die
Hauptsache.

Dazu bemerkt die „Köln. Ztg.": Die Franzosen werden
diese strategische Belehrung mit ganz besonderem Interesse
lesen und zu ihrer Genugtuung entnehmen können, wie
es ihnen nach dem Rezept ihrer bnndesbrüderlichen Stra¬
tegen ergehen sollte,
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Mailand . 23. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Wie die „Corrtere della Sera " aus Cetinje  melde,,

hat die auf dem Lovcenberg  ausgestellte Batterie 460
Schüsse abgcfeuert. 160 waren auf Berratsch, die stärkste
Befestigung von Cattaro gerichtet. Sie haben den äußeren
Mauern der Festung einige Risse zugefüat. Nach der
„Gazeta" hat ein österreichischer Aeroplan mit Maschinen¬
gewehr bewaffnet, am 17. Okt. die Telefunkenstation und
eine montenegrinische Batterie am Lovcen angegriffen.
Einige Mann wurden verwundet. Auch die österreichische
Flotte bombardierte heftig Lovcen. ohne großen Schaden
angerichtet zu haben.

Schlechte Nachrichten aus Serbien.
Sosia , 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Berichterstatter der Zeitung „Utro" meldet aus
Nisch, daß im Befinden des Königs Peter von Serbien eine
bedeutende Verschlimmerung etngetreten sei. Der König
leidet an Fieberphantasten. Die letzten Kriegsnachrichten
haben ihn sehr mitgenommen. Der Thronfolger-
Regent Alexander sei tödlich verwundet!  man
erwartet stündlich sein Ableben. Prinz Georg  ist von
seiner Verwundung , die er in der Schlacht von Krupana er¬
hielt, noch nicht wieder hergestellt.  Die Lage der
serbischen Armee soll ganz verzweifelt und hoffnungslos
sein. — Eine Bestätigung dieser scheinbar zu schwarz ge¬
färbten Nachrichten des Blattes „Utro" liegt bisher nicht vor.

Ar WmmtMM in SercietDo.
Am 22. Oktober wurde \ wiederum eine große Anzahl

Zeugen vernommen. Es wurden Teile eines Buches der
„Naroöua Obrana " verlesen, ans denen hervoraebt, daß in
Bosnien und der Herzeqowtna der Kaurpf für die „Narodna
Obrana " durch den serbischen Verein Provjeta in Serajewo
geführt wurde. Weiterhin dienten den Zwecken der
„Narodna Obrana " die wirtschaftlichen Genossenschaften,
Lesevercinc, Antialkoholvereine und Gesangvereine. D,e
„Narodna Obrana " vereinigte alle serbischen Sokolvereiue.
In Bosnien und der Herzegowina gehörten der Bereini¬
gung 22 Sokolvereiue und ferner Vereine in Dalmatien
und Bacska an. Aus dem Protokoll über die Gutachten
der Sachverständigen bezüglich der Bomben  wurde fest¬
gestellt, daß cs sich um bei der serbischen Armee verwandte
Handgranaten  handelt , welche von derselben Kon¬
struktion sind, wie die in Bicko Vorgefundenen, den Sach¬
verständigen aus einer früheren Untersuchung her bekann¬
ten Granaten , die in das Originalmakulaturpapier des
Kragujewacer Arsenals einaewickelt waren . Derartige
Handgranaten sind außer in Serbien nirgends in Europa
in Verwendung.

ÄRll MlemMl»!Ar Allel.
London, 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) .

Reuters Bureau meldet aus Koustantinopel: Auf hie
britischen  Vorstellungen über die fortgesetzte Anwesen¬
heit deutscher Mannschaften ans türkischen Kriegsschisscn er¬
widerte die Pforte endgültig, daß dies eine innere An¬
gelegenheit  der Türkei fei.

Die Mobilisierung der Türkei.
Kopenhagen, 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der hiesige türkische Generalkonsul gibt bekannt: Auf
Grund der allgemeinen Mobilisierung in der Türkei und
anläßlich der Annahme neuer Bestimmungen als Ergän¬
zung des Strafgesetzes werden die türkischen Untertanen
aufgefordert, sich umgehend beim türkischen Konsulat zu
melden, um sich mit den Bestimmungen bekannt zu machen.
— „National Tidende" bemerkt dazu: Da diese Nachricht
offiziell ist, ist cs also Tatsache, daß die Türkei die all¬
gemeine Mobilisierung angeordnet hat.

Koustantinopel, 22. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .) ;
Durch kaiserlichen Erlaß wurde der versassungsgemäß

auf den 14. November anberaumtc Wiederzusammcntritt
des Parlaments mit Rücksicht auf den Krieg  um
einen Monat verschoben. ^

Wie man irr Afghanistan Verräter straft.
Koustantinopel, 22. Okt. (Tel . Ctr . Frfrt .)

Der „Tanin " meldet: Im vorigen Jahre trat der hoch-
gestellte Afghane Djil Handad Khan nach einer miß¬
lungenen Revolte gegen den , Emir von Afghanistan nam
Indien über, Nach dem Ausbruch des europäischen Krieges
statteten die Engländer ihn mit reichlichen Waffe»
und Geldmitteln  zum Zweck einer n eu : n Re¬
volte  gegen Afghanistan aus . Seinen aus sehr gläubige»
Muselmanen zusammengesetzten Anhängern entging aber
das Bestreben Djil HandadS, nur Zwietracht zwischen de»
Glaubensgenossen zu säen, nicht: sie verhafteten ih»
und lieferten ihn an den Emir  aus . Dieser ver¬
urteilte Djil zum Tode. Er wurde an die OeffnunS
einer Kanone gebunden u n d >e x e ku ti e r t.

56. Verlustliste.
Auszug für den Vervreitnngsbezirk unseres Blattes.

Dragoner -Regiment Nr . 6, Mainz.
Serwaize , Sechault und Orainville vom 16. bis 18. 9. 1»-

1. E s ka d r .: Res. Josef Mono, Mainz , verm. Res>
Philipp Zorn , Jugenheim , verm. Res. Heinrich Wilhelm
Martin Grebe, Frankfurt a. M., verm. Dragoner Phil-
Jobmann , Frankfurt a. M.. vermißt.

Fntzartillcrie -Regiment Nr . 3. Mainz.
1. Bataillon.

Veranconrt am 10. und 1t. und Servon am 13. 9. 14
2. Batterie:  Kan . Heinr . Herm. Althenn, Cleeberg-

schwer verw.
3. Batterie:  U .-O. Adam Hay, Mainz , verw. Ka»>

Konrad Dienst, Dotzheim, verm. Gefr. Albert Antonu
Cronbcrg, tot.
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